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Ein Wott an die Genossen!! Lärmszenen im Reichstage .
Die letzten drei Jahre waren für die Nr

heiterfchaft und für unsere Partei eine harte
Zeit . Vielleicht härter und bitterer als je vorher
seit Beginn der Arbeiterbewegung . In dieser
Zeit wirkte wirklich alles gegen uns . so das ; wir

nach dem stolzen Ausstieg der Partei in den

Jahren 1918 und 1919 in die Verteidigung
unserer Partcipositionen gedrängt waren , die
wir infolge des von links und recht * gegen uns

geführten Ansturmes und dem Zusammen¬
wirken aller erdenklichen widrige » Umstände
nicht durchwegs zu behaupten vermochten . Tan ,
die deutsche sozialdemokratische Partei alles ,
was von innen durch den unseligen Richlungs -
streit und später durch die Zersetzungstaktik der
i - immunistischcil Partei au ihrem Körper fräs;
und alles was von außen gegen sie anstürme ,
wenn auch in ihrem Umfang geschwächt» aber

innerlich doch unversehrt und in ihrem Gefüge
«»erschüttert zu überstehen vermochte , ist gewiß
ein Zeichen ihrer unversiegbaren und unver -

wüstlichen Lebenskraft . Vor drei Jahren begann
auch bei uns die bürgerliche Reaktion , die

mancher dauernd besieg: glaubte , sich zu sam¬
meln . und die erstarkende Kapilasistenklassc ,
durch die inneren und äußeren politischen und
nationalen Verhältnisse unterstützt , gewann an
Boden . Ta die tschechische Sozialdemokratie
leider andere Wege ging als wir . vermochte

unsere Partei die von vielen neu zu uns Ge¬
kommenen gehegten Erwartungen auf Schas -
fung wirklicher Rechtsnormen für die Sicherung
des friedlichen Zusammenlebens der Völker im

Staate nicht zu erfüllen . Nach einer kurzen
Prosperitätsperiode begannen sich die Wirkun -

gen der infolge der Friedensverträge eingetre¬
tenen Weltwirtschaftskrise auch hier immer stär -
kcr fühlbar zu machen . Stets neue Massen der

Arbeiter wurden beschäftigungslos , bis die Zahl
der Arbeitslosen eine halbe Million überschritt ,
von der der größte ' Teil aus die deutschen Ge¬

biete entfiel . Dieser ungeheuerem vorwiegend
durch außenpolitische Gründe beeinflußten Er -

scheiniiug konnten unsere politischen und ge¬

werkschaftlichen Machtmittel nicht wehren und so
bemächtigte sich weiter Kreise der Arbeiterschaft
auch in sozialer Hinsicht das Gefühl des Zwei¬
fels und der Verzagtheit . So fanden die glei -
ßendcn Verheißungen der Kommunisten bei

vielen ein nur zu offenes Ohr . ebenio wie die

unaufrichtige Agitationsmeihode . die den so-
zialdemokratischen „reformistischen Führern "
die Schuld an dem wachsenden Elend der Ar -

beiter zuschob.
Auch als die Arbeiiermassen den kommu¬

nistischen Humbug ichou zu durchschauen be¬

gannen , kehrte bei manchem unserer früheren
Mitstreiter nicht gleich der Glaube an die So -

zialdemokratie zurück , sie verfielen leider oft
genug der Stumpfheit und Gleichgültigkeit ,
wenn sie nicht gar der Demagogie der national -

sozialistischen Hakenkrenzler als Beute anheim¬
fielen und . wie oies bei den letzten Gemeinde -

wählen geschah , ins Lager der Landsknechte der

politischen und sozialen Reaktion übergingen .
Als stärkster Druck , der fie zermürbte und ent¬

mutigte , lastete aber auf tausenden Proletariern
die Krise , die sie ihrer Cristenzmöglichkeit be¬

raubte . Diese Krise ist nicht vorüber und wird
kaum einer durchgreifenden wirtschaftlichen Ge¬

sundung Platz machen , ehe nicht eine Lösung der

weltpolitischen Probleme erfolgt . Aber doch
wachen sich in manchen Industrie zweigen An

zeichen einer gewissen Besserung des Geschäfts¬
ganges bemerkbar . Ob dieic Besserung eine
dauernde und fortschreitende sein wird , kann

vorläufig nicht gesagt werde » . Immerhin hat
gegenwärtig die Arbeitslosigkeit ein wenig ab¬

genommen und die Krise ein wenig von ihrer
Schärfe verloren . Damit ersteht die Hoffnung ,
daß die dumpfe Stimmung der Apathie und

Lähmung von den Arbeitermässen weicht . Wenn

auch nicht alle bösen Folgewirkungen der ver¬
heerenden Krise wie auch diese selbst nicht , ge -
bannt sind , so muß auch die leise Besserung
in der Beschäftigungsmöglichkeit unsere Genos¬
sen auf dem Platze finden , alles daranzusetzen .

BoUzei im hause . — Kommunistische Störungen . — Auskchliebuug des
Kommunisten Remele und Lertaguug der Sitzung bis Donnerstag .
Berti » . 20 . November , lEigenbericht . ) ,Präsident Löbe stellte dazu fest, daß er selbst

xach den gestrigen Beratungen der sozialdemo - die . Kriminalpolizei ins Hauü gerufen habe , um
Irakischen RcichStagofraktion , die Zwar nicht mit , die Abgeordneten und Minister vor A t t e n -
einem förmliche » Beschlüsse endeten , ober doch die
Gewißheit brachten , daß die Sozialdemokra -
trn « inen Mißtrauensantrag einbringen
würden , galt das Kabinett Strcsemann heute
schon für erledigt . Man erwartete , daß der « anz » .
ler nach den Rednern der Oppositionsparteien dos
Wort ergreifen und noch heul « die Entscheidung
über das Schicksal seiner Regierung herbeiführen

munistcn wird neben dem Antrag de * Demokrat « ,
Hamm , der auf einen . Ausgleich zwischen Reichs -
regierung und bayrischer Regierung hinziel ». über -

morgen zur Abstimmung gelangen .

Berlin , 20 . ' November . ( Eigenbericht . ) Die
dzialseniokrotische ReichStagosraltion hat einen
Antrag auf Aufhebung der Verordnung über den

Belagerungszustand ciisgevrocht . Ebenso verlangt
sie in einem anderen Antrag die Aufhebung der

Verordnung über den Personalabbau und schließ
lich fordert sie die Verlängerung der Demobili -

sicriingsbestimmungeu .

würde . Herr Strcsemann hat es der Radau -
Politik der Kommunisten zn verdanken ,
daß sein Sturz noch um einige Tage hinauSgezö -
gert ist .

tatSversuchen zu schützen . Tamit seien
auch die Kommunisten einverstanden ge -
wesen . Bon den Sozialdemokraten erinnerte Ge -

nasse Dittmann daran , daß Genosse Bebel, . ,
nicht im Radaumachen die Ausgabe der Arbeiter - : ÜDlilifOtfOklttOflC UUd ICtQC St ONPt1 -1jCfl '
Vertreters im Parlament gesehen habe . Ta Abg . | NNSlNtlfNNg
Remel « sich auch jetzt nicht aus dem Saale cnt - „ m xi . „ „ j ,
fernen wollte , vertagte der Präsident die

G,nc » tt,n , « un « um Wt «ach getamp . t Wird .

Sitzung auf Donnerstag .
Der Reichskanzler hat also sein Kabinett

noch auszweiTagr gerettet und er wird zwei -
sellos diese Zeit benutzen , um auf irgend eine

In außerordentlich wirkungsvoller Red - i Weise den Rücktritt seines Kabinett « ,n der -
wendete sich Slenosse Wels gegen die Politik des

Rumpflablnett Strescmo . nu ; einer Regierung ,
die die realtionärr Entwicklung der jüngsten Zeit
; n verantworten habe , könne die Sozialdemo -
kratie ihr Vertrauen nicht geben . Air wenden
uns gegen eine Politik der bürgerlichen Sonder -

interesien , die mit einer vorübergehenden Preis -
gab « der besetzten Gebiete spielt und mit dem

Grundsätze der einheitlichen Rrichögewalt auch
über Bayern . Haben die Republikaner , Arbeiter
und relchstreuen Bürger in Bayern keinen An -

spruch aus den Schutz des Reiches und soll er
ihnen nicht gewährt werden ? Air können nicht
einer Regierung da » Vertrauen aussprechen »
welche diese Entwicklung der Tinge zu verantwor »
ten hat . Die Lösung der Aährungosrage darf
nicht aus Kosten der Arbeiterschaft er »

folgen. Die Verhandlungen zwischen de » Indu .
striellrn und den französischen Behörden dürfen
nicht au der Anrechnungssrage scheitern . Diese
Verhandlungen vollziehe » sich leider in einem
H a l b d n n k e l ohne Kontrolle . Doktor
Stresemann bricht das Reichsrecht , wenn
er die Zahlung der Erwrrbs ? osennnterstütz » ng für
das Rheinland ablehnt .

Für die Dentschnationalen erklärte Abg .
He rat , daß sie aus alle Fälle dir Regierung
beseitigen wollten . Tarnach sollte der Reichs -
kauzler reden . Nun aber wollten die Koinmu -

nisten das Wort zur Geschäftsordnung haben , was

aber in diesem Augenblick nach der Ordnung des

Reichstags nicht möglich war . Sie veranstaltete »
einen großen Lärm , insbesondere Abg . Remele

erging sich in so maßlosen Schimpfereien , daß er
vom Präsidenten ans sieben Tage von den

Sitzungen ausgeschlossen wurde . Da sich R e m e l e

nicht ans dem Saale entfernen wollte , wurde die

Sitzung auf ein « Stunde vertagt . Nach Wieder -

beginn der Verhandlung bemängelten die Kom -

munisten , daß Kriminalpolizei im Haufe sei.

hindern .
Nach der Sitzung hat der ReichstogSpräsident

Löbe dem Abgeordneten Remele schriftlich mit -

geteilt , daß er infolge feines heutigen Verhaltens
2 0 Tage lang das Reichstagsgrbäube nicht
mehr betreten dürse . Sollte Remele trotzdem den

versuch unternehmen , so wird er , woraus die

Kommunisten es anscheinend ankommen lassen

wollen , gewaltsam daran verhindert werden . Tie

sozialdemokratische ReichStagösraktion hat sich
einmütig mit dieser Maßnahme des Reichs -

«agSpräsidiums einverstanden erklärt . Be
merkenswert ist , daß selbst der
der kommunistischen Fraktion sich

ganz offen gegen da » rüpelhaft « Be -

nehme « einiger ihrer Abgeordneten wendet .
^

Layern gegen die Autbebung des

Ausnahuuzuftandes .
Berlin , AI. November . ( Wolff . ) Der Rechts

cüc-fcfjuf , des Rcick ' StägeS beschäftigte sich heute mir
einem kommunistischen Antrag auf sofortige
' Aufhebung des bayrische u A u s -

n a h m S z u st aude s. Tem Antrage traten auch

die Tö ialdemokraten bei , dagegen wies der bay

rische Gesandte Dr . Von Preger darauf hin . das ;
ei » solcher ' Beschluß einen schweren Koiifliki ; ivi

schen Bayern und dem Reich hervorrufen könne .

Die bayrische Regierung sei seht nicht i n d c r

Lage , den bayrische » Ausnahmezustand auf ; »
heben . Rechtlich stehe die bayrische Regierung ans
dem Standpunkte , daß durch einen vom Reiche

verhängten AriSirohmS ; nsta »d der A u s n a h m *

; ii st a » d i n B a y c r n nicht erledigt werde .

Nachdem der Koiiintnnisl Herzfeld noch betont

hatte , daß eS sich hiebet weniger um eine juristische
als um eine politische , d. h. eine Machifroge
handle , wurde die Sitzung des Rechtsausschusses
aus übermorgen vertagt . Der ' Antrag der Kom -

„ Einigung " um die noch getämpst
Paris , 20 . November . ( HavaS . ) Nach den in

' der Nacht aus den Hauptstädten der Alliierten

eingelangte . . Mtleilungen ist gestern eine Ein :

giing ans folgender Grundlage zustandcgeloinmen :
Die Botsckaflcrkoilferenz erklärte , sie Iverde in der

Frage der Militärkomrolle über die Rüstungen
Deutschlands einsackt wiederum mit der Aus¬

übung ibreS Rechtes in der nächsten Zeit beginne »,
gleichviel welches die ' Anschauung der deutsche »
Behörden hierüber ist . Die an Erfahrungen einiger
Jähre reiche Mission des Generals Rollet wird
die Bedingungen und die Gebiete bestimmen , i »

welchen sie die Kontrolle vorzunehmen bcabsich
tig «. Wen » ihr hiebet systematisch Hindernisse vc
reitn würden , würde die Mission die Verantwor¬

tung festsetzen nnd die ' Alliierten würde » s o
dann eventuell zu den notwendigen Maß

größere Te°ll ! nahmen greisen . Wenn die militärischen Bmberer" " ' ! tnngen Deutschlands für die Zulunst eine direkte

Gefahr für die Nachharcn kFrankreich . Belgien
i nnd die Kleine Entente ) schaffen würden . tonnte »

sie im »ollen Umfange ihrer Souveränitäl die von
dem gesetzlichen Rechte der Verteidigung gcibrd ' r
ten Maßnahmen treffen .

Bezüglich der R n ck t c h > de « K , on
Prinzen bat Deutschland am 1ä . d. den Alliier
ten mitgeteilt , daß der Kronprinz bereit * am
1. Dezember 1018 ans alle Thronr . ckne verzichtet
hat . Wenn die deutsche Regierung murr dieser
Bedingung mit dem Kronprinzen als einfachen
deutschen Bürger verfahren will , so wird sie vor
pflichtet sei », darüber zu ivache ». daß der - lbe sein
Versprechen , sich an keiner nwnarchi ' tinben Agit »
tion zu beteiligen , balle .

Ataris . 20 . Rovemdc : . « Haras . t Tie Boi

schasierkon ^renz . welche Heine nachniitiag * am
ö Nhr . znsaimncntretcn sollte , ward - auf morgen
vertagt , da der englische Botschafter noch nicht
im Besitze der Weisungen seiner Regierung war .

In hiesigen amtlichen Kreisen wird betom .

daß diese Vcnzögemng krirc Gefahr für die in

Betracht kommenden 2lbn >ack >nnacn bedeute

die unseren Organisationen und unserer Presse
verlorenen Mitglieder und Abnehmer zimickzu -
gewinnen . Ter koininunistischc Spuk beginnt zu

weichen , der Einfluß der kommunistischen
Phraseologie zu verblassen und er wird wie

Spreu im Winde verfliegen , wenn die durch

oie wirtschaftliche Depression herbeigeführte
Stimmung der Verbitterung und Verzweiflung
nicht mehr den Nährboden für die kommuni -

frische Wühlarbeit abgeben wird . Schon längere
Zeit machen sich Anzeichen dafür bemerkbar ,

daß der Tiefpunkt des Standes der sozialdemo¬
kratischen Bewegung überschritten ist , daß es

wieder vorwärts und aufwärts geht .
Es gibt wohl keinen Genossen , der es nicht

als unerträglich empfinden würde , daß bei den

Gemcindewahlen neben der Schar der Mit -

laufet auch Proletarier zum Klassengegner ab

geschwenkt sind , der sie unter der verlogenen
Maske des „ nationalen Sozialismus " einfing .
Nun , seither haben die Ereignisse auch hier
viele » Arbeitern , die auf den deutschgelben Ar -

l - eiterschwindel hineingefallen sind , die Augen
geöffnet . Ter Hitlerputsch hat das wahre Gesicht
der nationalsozialistischen Komödianten ent -

hüllt und selbst dem Blindestem wird immer

klarer , das ; die Hitler «, deren getreue Nach¬
beter unsere Nationalsozialisten sind , nur das

Preisfechtci ' luin für die kapitalistische Reaktion

ist , und das ; bei ihnen der „ nationale Sozialis -
ums " lediglich das Aushängeschild für ihr

' schofles und verderbliches Unternehmen im

Dienste des Ausbcutertuins darstellt . Wir

können und dürfen nicht richcn , bis wir uns >,j c
den letzten Proletarier , dessen Klasicngefühl in ' '

der geistigen Wirrnis der Zeit abgeirrt ist . und

der der bürgerlichen Verlockung zeitweilig zum

Opfer siel , wieder geholt und unseren Reihen
eingegliedert haben ! Vieles hängt nicht allein

von den politischen und sozialen Berhälrnissen ,
sondern von der t ' lrbcit unserer Genossen ab .

Das haben kürzlich unsere österreichischen Brü¬

der in glänzender Weise bewiesen , als sie in

schwerer Wahlschlacht gegen die geschlossene

Norh ein Meinunftsaustaufrl ; .

London , 20 . November . ( H. rvasd Eine . :
Reuternote zufolge prüft die britische Regierung
den ' Vorschlag der Belschaslerkmisereirz , weichet

Wahl zwischen verschiedenen Fassungen
einiger ' Absätze offen läßt Es wird vielleicht
ein M e i n ung * a n * : a n s ch hierüber not

wendig sein . Bis zur Stunde ii : nick » bestimmt ,
wann der
' ein wird

deünitive Ter : zu . Abiend » ng bereit

Belgien macht icha rö

Schar der Gegner nicht nur die Stimmen der

proletarischen Schichten der Bevölkerung , jon -
der » auch jene der nach dem Kriege zur Partei
gestoßenen Jntelligcnzkrcisc . die zeitweilig wie -

der abgeschwenkt waren , zu sichern vermochten , schlußfasi ' ung . Die Rote der

Dieser bravouröse Kamps unserer österreichi - j die deutsche Regierung werde

Brüssel . 20 . November . iHeiv . w. 1 Tic Bim •
ler melden , d>iß der gestrige Ministerrai seine
Freude über die Erhaltung dir staiizösi . sclr - eng

lischen Einigleil ausgesprockzen hat . Der Nlinister
rat beriet auch über die Möglichkeit von

Sanktionen für den Fall , als sich ? eiitsw
land den Maßnahmen der ' Alliierten nicht unter

ordnen wollte . Es lani aber zu keiner Be

' Alliierten an
eine » > ? hr

schcn Genossen muß uns Beispiel und Vorbilds energischen Wortlaut haben .

lein . Es ist nicht wahr , daß alles vom äußeren j
Geschehen abhängt ! Wir müssen bei der Eni - i

Wicklung mithelfen , müssen vorbauen und den |
Boden bearbeiten . Nicht Kleinmut und Zag i

haftigkcit kann uns Helsen , nur Mut , Zuver¬
sicht . Begeisterung und Opserfrcudigkcit ! Es

muß wieder werden wie früher : jeder Mann ,
jede Frau ein Werber und Arbeiter für die

Partei ! Tie Nebel beginnen zu weichen : auf
drauf und dran ! Drauf und dran zur Arbeit

für die altbewährten Grundsätze der Sozial¬
demokratie , für unsere Organisationen , für un¬

sere Presse !

Die Arbeitslosen joUen tuschen und
weiter hungern !

Berlin . 20 . November . ( Wolfs . ) Da etwa

; iOUÜ Personen in einer Erwerbslosen zahl stelle im

Norden Berlin * infolge M angels a n Z a h
l u n g * m i 11 c I u die Unterstützungen zum Teil »,

nicht ausbezahlt wurden , geriet die illlcnge in E r -

regung . Die Demonstranten zogen nach einer

nahegelegenen Bntterhandlung und plünderten den

Laden völlig aus . Die Polizei verhaftet « vier

Plünderer und verletzte einen durch einen Schuß .
Auch in einem Schuhwarcngefchäfte kam es nach -
mittags zu . Plünderungen .
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Keine deutschen Wziere im Vienste
SowjeZrichZands .

Berlin , 20 . November . ( Wolff . ) Der „ Tailv

Telegraph " behauptet , General Sceckt habe au »

Rußland alle deutschen Offiziere zurückberufen ,
die in Svuderiuissioncu bei dvr roten Armee , sowie
in den Munitionsfabriken beschäftigt feie ». Die

de » Sowjet » amilich gegebene Erklärung fyobc

gelautet , daß die Reichswehr alle Ihre Offiziere
nötig habe . .

Diesx Meldung ist . wie von amtlicher Seite

festgestellt wird , in vollem Umfange frei er -

funden . Die Reichelvehr konnte Offiziere
aus Rußland nicht znnickbernst », weil niemals

solche in Sondermissionen bei der roten Arince

oder i » nissischien Ntunitionsfadriken beschäftigt
gewesen sind .

Ein englisch »? KoI ?leZ ! lr : di ! sl !r
De - t chland .

London , 20 . November . ( Havaü . ) Eine

Londoner Banliergruppe nnterferiigte ein Ab -

konnnen , durch welches der Deulschen Bank ein

Kredit von drei Millionen Pfund Wierling zum

Anlaufe englischer Kehle für die drntschen Pah -
neu bewilligt wird .

Nur ja leine Sszialiflerung !
Tie Grubenbesitzer zahlen gerne Stenern und Ab «

gaben » we » n die Zozialisiernng der Grube » ver¬

hindert wild .

Düsseldorf , 20 . November . ( H. vas . ) Ten Ar «

beitSlose » wurde mitgeteilt , daß die Erwerbslosen -

Unterstützungen andattern werden , aber dir Arbeits¬

zeit Verla ngcri werden wird . Die Drohung

mir der allgemeinen Entlassung der Arbeiter er -

hiilr in den Arbeiterlorisen eine Gärung auf
reän . In den Versammlungen wird die 3e »

zialiscerung der Gruben und Fabriken
verkündet . Die Delegierten der Industriellen frag ,
teil bei den OllnpationSbchörden in Witten an ,

welchen Standpunkt in diesem Falle die Okknpa -
lionSbehörden cinnchmen würden und versprachen
bei dieser Gelegenheit , die Reparation ?
licfcruiigc » zu sichern und alle Abgaben
und Stenern zu bezahlen .

Blutige Schiachten im Rheinland .
130 Sonderbiindler erschlagen .

. Will«, 20 . November . ( Wolff . ) Heber die

blutigen Kämpfe zwischen den Selbstschutz und

Soderbündleni berichtet die „. Kölnische Zeitung "
noch , daß die Zahl der dabei getöteten S o n--
de rbiindler mit ILO nicht zu hoch an -

gegeben sei. Schon am vergangenen Dienstag
wurden in Rhcinbreitbach fünf Sondcrbündler

ans Krasnoagen Izeransgeholt und erschla -
gen . Im ganzen Siebengebirgc bildete sich in -

zwischen ein Selbstschutz , dem alle Parteien an -

gehören . Als in Hocvcl ein im Automobil an «
kommender Trupp Sonderbünd er wieder nlni ' -

der » wollte , griff der Selbstschutz ein . Ein zwei -
tos Anioniobil mit 30 Soiiderbniidlern wurde
vom Honnefer Selbstschutz aufgela ! ' - : ». Po » lt >>

Manik wurden 2?, erschlage it . Als Freitag
morgens ctlva 2000 Souderbündler gegen den

Selbstschutz vorgehe » wellten , kam cS im Honne¬

fer Stadtwald zu stundwlangen Kämpfen , in de .
ren Verlaufe 70 So de rbiindler getötet
und 60 gefangen genommen wurden .

Mch ein a fcUioev Schnetts »
» ei Separatisten .

Brüssel , 20 . November . ( Havas . ) In der
Kammer wies Außenminister Ja spar »ach -
drürklich alle Beschnidigniigen einer toohlN ' llcn -
den Neutraiitäl gegenüber der separatistischen
Bewegung zurück und ebenso die Beschuldig »«,
gen , Belgien habe dem Druck eine , fremden Re¬

gierung nachgegeben . Er dementierte auch d' e

angeblichen Beglnckwünschniigen , welche Belgien
seitens Teutschlands zugegangen seien . J e spar
fügt « hinzu , daß die Alliierten in der rheinisch

Krisle Bits LMM Aach . » .

Aiiu Ferdinand Lassa klotz literarischem Nach

laß , den man ei » halbes IahichundeU nach dem

Tode des großen ' Agitators entdeckte , gibt jetzt
Gustav Mayer einen weiteren Be . no heraus

( „LasalleS Briefwechsel von der 3tmiiiti . it von

1818 bis zu in Beglun seiner Arbeiter «gitalioii " ,
Deutsch . ' Berle . geanstall Stuttgart —Berlin ) . Er

enthält vor allem den größten Teil der Briefe , die

Lasalle von den bebeulendsten F' i ' hverii der da -

maligen kommunistischen Partei empfing . Tie

treten uns hier als Politiker von jugend ichein
Elan und »lonfchhcilnmspannendein I ' le litzmnö

entgegen , niid ihre Briese sind eine Art 3t-stillte
der Geschichte des Sozialiciiintz jener Epoche . Und

zugleich beweist die außerordentliche Anzahl der

Briefe die große Aktivität und Pielfeil ' gkeit dieses
^ungewöhnlichen Btonschen . Alle Erleniilnisse und

alle Aiezulinte , die ihm diese unaufhörliche gcist ' ge
Wechselwirkung erschloß , stellte er in den Dienst
des einen hohen Ziels der allssinoinen Gleichheit .
Seine Feinde haben ihn später ein di ' b. ' lischeS
Genie genannt , da » di > Idee der Gleichheit nur
als Köder für terrorlsli sckpe Zwecke benutzt hätte .
Aber sein ? vom Geist der Humanität durchweh »
ien Briefe sind die schlagendste W! ? : rftrnmsi dieses
ÄnivurfS . Lassalle glaubte an die Me > ' chheil .
Freilich war er , lvie Marx und Enges , der Ucber -

zengung , daß unter bestimmten Boraus " etzunfou
die Revolution ein unentbehrlicher Hebel der hi¬
storischen Eiitivickiuiig sein könne , und er war
sicherlich nicht der Mtann , im gegebene » Augen -
blick vor dem Kampfe zurückzuschrecken. Er war

separatistischen Bewegung nicht eingreifen ; son -
der » sie frei entwickeln , lassen wollen , damit sie
ein danerhaftes und für die Sicherheit der Alli¬
ierten nützliches Werk abgebeifkönne . (?) , Wenn

die ordentlich vertretene Bevölkerung klar ihre
Absichten kundgeben würde , könnten die Alliieren

auf Grund des ' Artikels 432 des Versailler Ver¬

trages der preußischen Hegemonie im

3i h e i ii l a n d e ein Ende setzen .
n

Brüssel , 20 . November . Hinsichtlich der Kon -

lrolle über die Entwaffnung Teutschlands sagte
Ia tz pc r , sie müsse und werde aufrecht erh lten

werde » . Wenn die ReparalionSfrage nickst Gegen -
stand eines Vergleiches für Belgien sein könne , so
könne die Sicherheit des Landes ebensowenig
Gegenstand eines Vergleiches oder eines Zuge¬
ständnisses sein . Hinsichtlich der Angelegenheit
Graff habe Belgien dem Deutschen Reiche «tilge -
teilt , daß Belgien , wenn die geschuldete Summe

nicht bis 25 . November be - ahlt sei, sich selbst in

de » besetzten Gebieten bezahlt iii . ' chc» werde . Diu

entsprechenden Befehle seien gegeben und würden

ausgeführt werden . Zum Schlüsse forderte der

Minister die Kammer auf , eine geschlossene Hal¬
tung einzunehmen .

Anschließend sprach Bandervelde ( So -

zialist ), der erklärie : Wir stimmen mit der Re¬

gierung vollkommen darin überein , daß mir alle

Reparationen erhellen müssen , aber wir

sind a n d c r e r M e i ii u n g st i ii s i ch l l i ch d c r

zur Erreichung dieses Zieles a n z u -

wendenden M i t t e l .

Auch Frankreich oll feine Schaden
zahlen !

Paris , 20 . November . „ Chicago Tribüne "

veröffentlicht eine Meldung ans W. i hingt >n.

». . . ach Senator ReedSmost , der der Schulden -

fundiert . . . Mc- mmisiion angchörl , gestern erklärte ,

die amerikanische Regierung werde demnächst mit

Frankreich in Verbindung treten und vorschlagen ,

daß Frankreich entweder eine Kommission zur

Regelung der Fnndieriinz seiner Schulden nach

Amerika schicke oder öffentlich seinen Plan

über die Rückz >ih lu ng seiner Schuldcn

vorlege .

Zwei Kr! egs - M»lstsriirMznten über

oie ikttiärnn sie eugi ' . scher Regieruttzen

London , 20 . Okoveniber . In dem von A S -

qui t h und Lloyd George intterzcichiic . cn
W. hlniaiiifcst der liberalen Partei wird anSge -

führt , daß die erste Bedingung für eine Erholung
Großbritanniens die Wiederl ) . rstellung nicht nur

des heimischen M rltcs , sondern des Welthindelö
stiF unter diesem Gesichtspunkte wird die autz

wärlige Politik der gegenwärtigen britischen ^ Re¬

gierung schärfslens kritisiert , so mit dem Satze :
Insolg . ihrer moralische « Uiientschiedenhei , ihrer

mange ilden diplomatischen Sachverständnis und

ihrer Uneinigkeit , haben die Regierungen in

Europa wie in Asien nichts durchsetzen können ,

um britische Rechte erfolgreich zu schützen oder

einer notleidenden Welt Friede und

Ordnung wiederzugeben . TaS Moni -

fest bcfzßt sich weiter mit den katastroph len Wir -

kniigen der Besetzung deS Ruhrgebietes . Am

Schliche wird folgendes Programm entwickelt :

Die liberale Partei trete ei » für eine schnelle
Regelung der ReparationSsragc unter angemesse¬

ner Bcrücksich . igung der interalliierten Schulden
und siir einen ernsten Bcrsnch , mit den Vereinig¬
ten Samen zu wirken , um den Fried : » in der

Welt wiederherzustellen . Die libcr . ' le Partei sei
wcil . r der Ansicht , daß die wir . schaftliche Wieder -

Herstellung Europas die Vorbedingung für das

Wiederausleben der britischen Industrie und ,

Schaffung des Friedens sei; sie würde die W i e - -

dc ra u f na h in e aller Beziehungen zu
3t u ß l a n d begrüßen .

ein enthusiastischer Verehrer Garibaldis , mit dem

' hu der Haß gegen die Tyn suc Hadsburg den -
oand . In einem Schreiben , das er durch Per »
mill . . ii .', des ' Abgeordneten Feder ' go Bellazzi an -
den il -. r. ä: n' . sch:u Boilchcldcn richtete , definiert er
den Krieg als den Krieg gegen Oesterreich , als
den Krieg in Venelien und Ungar » , atz d' e eine

große Fr . ge , die augenblicklich in Italien an der

Taget - ordmmg sein müßte .
Als die ersten Funken der revolutionären

B. ' wZ' . ing von 1818 aufsprangen , saß Lassalle im

Gcfän- ' nitz . Man hat : : ihn der Entwendung
einer Kassette angeklagt , die dem Grafen Hätz -
sc d schärte und . wie man glaubte , wertvolle
Do . - . menle zum Fall der Gräfin Havseid enthielt ,
die d inals mi t ihrem Gatten in einen Tchcidnncik -
Prozeß verwickelt tvar . Lassalle , der warin für d' e

Tack) : der Gräfin eintrat , ivurdc schließ ' ich frei -
gesprochen und fand , als er nach »lehrmonatlicher
Haft das Gefängnis verlieh , die Welt völlig ver -
ändert vor . Sein « politischen Freunde hatte »
Denischland - zum größten Teil verlassen , die
einen als Ex » antei . , die anderen als Flüchtlinge .
Ans der Idee nun , zwischen den Sozialisten in der
Heimat und in der Fremde ein Band zu knüpfen ,
erwuchs ihm eine lebhafte Korrespondenz , insbe¬

sondere mit Marx in London und mit Engels .
Diesen Br' efwcchsel enthält bereits ein

früherer Band ; der vorliegende ist nicht durchweg
politisch . Er bringt bor allem wertvolle Auf -'

hiiissc über die Beziehungen Lassalles zu nam -
hasten Gelehrte » seiner Zeit : der Aegy . ' ologe
Richard LepsittS , der große Alexander von Hum¬
boldt , damals fcijt neunzigjährig , aber noch immer
ein Jüngling an Herz und Geist , David Friedrich

' Metmhoiung der Siudertenlr ^ M

I
i4

Wiei «, 20 . November . ( E genbcrichl ) . Die

rawalle an de » Hochschule » wiederholte » sich

heute . D. e Universität war allerdings geschlossen .
Un zehn Uhr vormiltags vcrsammelle » sich auf
der Rampe der Universität etwa Hunderl deutsch -
nationale Studenten , die dann zur technischen
Hochschue marschierten . Dort hielt ei » Beamter

der Rektoratskanzlei eine Ansprache , in der er er -

klarte , daß datz Rektorat Pos Vorgehen der deutsch -
nationale » Studenten aufs schärfste m i ß b i I -

l i g c und eine Störung der Vorlesungen an oer

irchilischon Hochschule nicht zulassen ivcrde . Es

war auch ein starker Kordon von Wachleuten vor

der technischen Hochschule aufgestellt , der verhin¬

derte , daß die Dcnlschnal viialcn in die technische

Hochschule eindrangen . Dagegen gab eS auf der

Hochschule zur Welthandel ( Exvortakademie ) eine »

großen Krawall . Borniiltags drangen etwa fünf -
zig deiiischiiotionale Studenten i » die Vorlesung
des Professors Dr . Grünbcrg , der über Ha » -
deis - und Wechsclrecht liest , ein und erklärten , daß
sie die Entfernung der jüdischen Studenten verlan¬

gen . Professor Grünberg erwiderte , wenn sie die

Vorlesung mit Gewalt stören wollen , so könne

er nichts machen und erklärte die Vorlesung für
geschlossen . Mittlerweile war auch der Rektor im

Hörsaale erschienen und fragte , was die ciiigcdriin -
genen Studenten wollen . Diese riefen : Tie Juden
hinaus ! Wir wollen de » „ Numerus clausus " . Als

die Vorlesung geschlossen war , stürzten sich die

Tenlschnationalen auf die jüdischen Studenten und

trieben sie mit G n m in i k » ü t t c l n und SI o k-

k e n ans dein Hörsaal hinaus . Die Vorlesungen
an der Hochschule für Welthandel wurden darauf -
hin geschlossen .

Tie sozialistischen Sstldcnten halten heute

abeuktz in der Bolltzh ' lle des Rothe . uses eine Pro -

tcsiverscimmlung ab . Wie die Blätter berichten ,
sollen sich die gestern mißlpandclten l s ch c ch i -

ch e n und jugoslawischen Studenten an

ihre Gestnsttsch ' flcn mit einer Beschwerde gerne «-
dct haben . Tie Gesend - schaflen versprachen ihnen ,
bei der österreichischen Regierung u intervenieren ,

um eine Wied. rholung solcher ' Ausschreitungen
zü verhüten .

Erösimmsssi ^ung 1 5 mmWl den
Najjg a p' ütes .

W en , 20 . November . Der ncugetvählte Na -

tionalrat ist heute » in halb 12 Uhr zu seiner ersten

Sitzung zusammengetreten . Die Sitzung halte

einen formalen Charakter . Sic wurde vom Prä -

fidcnleii des alten Nalionalratcs Dr . Weis «

kirchuer eröffnet . Dieser teilte in seiner Ztede

». a . mit , daß er jeder Parlamentarischen Tälig -
kcip. entsage und danlte den Atgcordnctcn deS

früheren Nalionalratcs für die werktätige Atit -

arbeit und Hilfe . Besonders da, : ktc er dem zwei -
ten und dritten Präsidenten Seist und Dr .

Dinghofer . Hieraus legten die ' Abgeordneten das

Gelöbnis ab . ' Als der monarchistische Abgeordnete

Wense , der bekanntlich durch ein Kompr miß
der Christlichsozialen mit den monarchistischen
Parteien in den Lkationalral einzog , sein Gelöb -

nis „ im Namen der 3! c ph l i l " ablegte , kam

es auf de » sozialdomokrati ^ch- ui Bänken zu Lärm -

Jenen . Nach Ablcgnng dec> Gelöbnisses wurde

zum Präsidenten des Nalionalrals mit 00 Stim¬

men der Christlichsezialen und Gr ßdeutschen (die

übrigen Stininizettel waren leer ) der christlichso -

ziale Abgeordnete Wilhelm M i k l a s gewählt .
Zum zweiten Präsidenten wurde der S' z ' aldenw -
trat Abgeordneter M. Eldersch mit 08 Stim -

mcn und ziim dritten Präsidenten Abg . Dr .

Dinghofer ( Großdentjcher ) mit ebensoviel
Stimmen wie Präsident ? R>tkaS gewählt .

Strauß , der berühmte Verfasser des „ Leben

Jesu " , der Historiker Theodor Mommsen und

andere sind hier mit interessanten Stücken ver -
treten . Lassalle ivar imt all diesen Alännern der

Wisscnschast in Berührung gekommen durch die

Ueverlendnng seines Werkes über „ Heratlit den
Dunklen von EphesuS " , des damals in der Gc -

lekrtenwelt , vor allem in den Kreisen der Phi¬
losophischen Gesellschaft in Berlin mit frend ' ger
Ueberraschnng anfgenvinmen worden war . Ins -
besondere fühite sich Humboldt zu dem geistvollen
inngen Schriftsteller hingezogen , dem er bei seinen
wiederholten K nfliklen mit Nogievnng und Poli -
zer manchen guten Dienst leistete . Ihre Korre¬
spondenz spann sich bis zum Todesjahr Humboldts
— 1850 — fort .

Von internem Reiz sind Lassalles Briefe an
Lina Duncker . die Gattin Franz Dunckertz , des

angesehene » Herausgebers und Besitzers der

„Volszeitnng " . Die lebensfrohe Rheinländerin

fühlte sich zu Lassalles geistiger Persönlichkeit und

zu seiner mittc - ilsamett Art stark hingezogen , und
es - entspann sich zwischen den beiden ein inniges
Froundsch. Istsverhältnis , das aber nie die Grenze
platonischer Beichlingen überschritt . So iixir der
. , ' Abenteurer " , der „Kassettend - eb" , wie die Ber¬
liner Spießer ihn nannten , im Dnnckerschen
Hause ein oft und gern gesehener Gast . Die Kor -
respondenz mit der empfänglichen Freundin betrieb
er als anmutiges , ihm lieb gewordenes Spiel des
( Mftes , als eine Art Gedankentraining . Tlftnö
Briefe an sie sind voll Paradoxer , oft boshafter ,
immer aber geistreicher Einfälle , und sie geben
mitunter wichtige ' Aufschlüsse nicht nur über den

Privalmetzschen Lassalle» sondern auch über die
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Der » - » erzni zu : »testet

WWtM .
( Bon unserem Berliner Korrespondenten . )

Inmitten der schlimmsten wirtschaftlichen und

politischen Zustände wird der Uebergang zur neuen

Währung vorgenommen . ' Am 15 . ' November ist die
3t e n t e n in a r k auf dem Plane erschienen . Im
öffentlichen Verkehr hat sie sich noch nicht bemerk¬

bar gemacht , sie soll zunächst als Teil der Gehäl¬
ter und Löhne der Beamten und ' Arbeiter des

Reichs ausgezahlt und vorwiegend dem Lebens -

mittel ! ) , ttiiel zugeführt werden , durch den sie dann

der Landwirtschaft zufließen soll . Daneben ivird

der Giroverkehr auf die Rentenmark umgestellt .
Die Banken laden zur Errichtung von Konten

auf llientemnirlgrundkage ein und ' das Reichspost
stheckamt teilt mit , daß es vom l . Dezember ab

Einzahliiiigc » wie Ueberweifungen nach Renten¬

mark berechncit werde . Bei alledem handelt es sich
noch nicht um die Erneueriing der alten ' Mark,
sondern um ein P r v v i s o r i n in . Die Wieder -

Herstellung der Mark soll erst später kommen ,
wenn die politischen Verhältnisse sich wieder ae -

fcstigt haben und der Ttaaisst . anshalt ins G' e. rf '

gcivickit gekommen ist.
Etz ist für den Außenstehenden nicht lc ' cht,

sich ! » den aiigenbüickt ' chcn Zustand der deutschen
WöhrnngSrechAtirisse ziirecht zn finden . Wir

haben noch das alte Papiergeld , von dem

sich zur Zeit m e h r o r e h u n d e r t e v o n T r i I -

Ii » nett cm Umlauf befinden . Eine kaum vor -

stellbare Ziffer , die aber in ihrem wirklichen Werte

>ehr ztifanimeiischvumpft . wenn man sich ver -

gogenwärtigt . daß ft ' ir einen Dollar , der vor dem

Krieg : 1 . 20 Mark kostete , heute amtlich 2. 5 und im

Frc ' . verkehr 4 —6 Bill . Mk . gezahlt werden . Die in

astronomische Fernen sich vcrkiereirdcn Zahlen des

Banknotenumlaufs sind im ganzen mir nicht viel

mehr als h u n st c r t Millionen Gold -
mark abzulösen . Die Industrie und der Groß -
Handel bedienen sich längst nicht mehr der Papier -
mark ; beide rechnen nach Devisen , vornehmlich

nach Dollar , Pfund oder holländischen Gulden ,
von denen große Summen in der Form von ' No

ten . Schecks und Banküberweisungen in die

delttfche Wirtschaft einzzedrunge » sind . Seit eini -

gc » Monaten habeit wir auch innerdeutsche , wert -

beständige Papiere , die zum größeren Teil a. tz

Kapitalrcservcn , zum kleineren Teil als Zehlnngs -
mittel dienen : die D olla rscho tza n we i .

s nn gen , die G o Ida n leih e, verschiedene
Llnloscwertc der Einzelstaaten und . Kommunen .

Zit ihnen tritt jetzt die Rentenmark , die von der

zu diesem Zwecke gegründeten Rentenbank heraus -
gegeben wird . Als Bürgschaft stellt sie eine Gold -

hvpothck von 4 Prozent der deutschen Großwirt -
schaff , die in Gold verzinst und getilgt wird .

Seufzest und Ausgabe sind begrenzt , im ganzen
dürfen 3. 2 Mill ' arden Rentenmark ausgegeben
werden .

Die Rentenmark wird nicht vorn Staat , son¬
dern von den kapitalistischen Trägern der Wirt¬

schaft garantiert . Das will bedeuten , daß der
Staat sich seines Rechts der Notenausgabe an das

private Kapital begeben hat . Man begründet das

damit , daß das Reich noch nicht imstande sei , die

gesicherte Ärundiage für eine eigene Mähnmg
zu schaffen , so lange nämlich die Höhe der Repa -

rationtzschutd nicht festgestellt sei und es fortwäh -
rend durch Sanktionen und Ciebietsbcsetz ' ingen der

Verfügung über wichtige Einnahmequellen bc -
raubt werde . Daß dem so ist , kann nicht bestritten
werden . Daß es aber dahin gekommen ist , daran

tragen dieselbe » Kreist die Hauptschutd , die jetzt
dem Reich die Hoheit über das Währungswest »
entziehen wollen . Das Großkapital hat bewußt
alle Tendenzen gefördert , die die Inflation ver¬
größern und datz Vertrauen zur deutschen NIari

zerstören mußten . Es hat auf vielfackze Art nicht
nur dem Reich die Mittel zu seiner Existenz gc -
sperrt , es hat sich auch geweigert , an der Anfvriit -
gnng der Lasten ft' ir die Reparationen , an der
ivirtschaflspoiitischeit Vorbereitung für die Bc- -

srcinng des Reichs von der Kriegsschuld teil --

Anna tu r seiner Politischen und seiner Lebens -
t . iklik . So macht er ihr einmal Vorwürfe dar
über , d. ß sie ihn einer Freundin im Rheinland
in ungemein günstigem Lichte darstellte und sie
noch obendrein bat . das betreffende Schreiben »
das ihr Plädoyer zugunsten Lassalles enthielt ,
weiterzuverbiwilen . Die Welt , meint er , nehme
iinmer Güte für Schwäche , Stärke siir Schlechtig -
fc' it . Sobald man in Erfahrung bringen werde ,
daß er gut sei, werde man aufhören , ihn z » fürch¬
ten . Und gerade diese undefinierbare ' Atmosphäre
von Furcht , mit der seine Feinde bisher seinen
Rainen umgaben , sei der beste Dienst gewesen , den
sie ihm hätten leisten können : sie sei gewisser »
uijßcit die politische Mitgift , die sie ihm für die
Kämpfe der Zukunft mit auf den Weg gäben , und
sie sei zugleich das wirksamste Mittel der ' Aktion,
dem er seine ersten Erfolge und seine Ret Ising
aus schwierigen Situationen verdanke .

Das ist zwar zum guten Teil Ironie , aber
in der Praxis doch bittere Wahrheil .

Lassalles Beziehungen zum Haust Duncker

zerchlugeu sich am Ende infolge der unüberbrück
baren Kluft , die zwischen den politischen Anschau¬
ungen Lassalles und Franz Tunckers sich auftat .
Lina Duncker »leinte m ihrer stntimeniaWn ' Art ,
das alte Weib , die Gräfin Hatzfeld , habe den

Bruch veranlaßt : sie sei auf sie — die Duncker —

eifersüchtig gewesen .
Vielleicht werden wir ans der Fortsetzung

des Lassalleschen Briefwechsels erfahren , ob der

Argwohn stichhältig war . M—r .
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zmvchinen. Po. ncarö , fc. iä Mrkzsug b ?ö fr - it *3-
sischen Nationalismus und des | ranzö| i,ch «u Kapi¬
tals , ist zugleich da « Werlzcng des deutsche »
Nationaliemns und dcö deutschen Kapitals . Tic

deutsche Reaktion vertraut darauf , daß es ihr eher
möglich fei, mit Frankreich zu einem Abschluß zu
kommen . als mit der deutschen Demokratie ; sie
erinnert dam « , daß das republikanische Frank¬
reich mit deni harrst chen Rilßiand auf Gedeih und
Verderb verbündet >var , daß es die Koterrevo -
lution der Kollsch . il . Tenekiu irnd Wränget un¬

terstützt . ' , das ungarische Horthyrcgiment geför¬
dert habe und setzt in Frcnndsch st mit den fasci -
frischen , antidoinokmlischen Italien lebe .

' Das deutsch ! Großkapital richtet sich denn

arnh bereits auf die Stunde ein , in der eS mit

Frankreich , wenn «ich nach Zertrümmerung des

heutigen Teutschland , Frieden geschossen haben
werde . Seine Vertreter sitzen in der Leitung der

Renten dank und sie haben eS an Deutlichkeit
über ihre Absichten bisher nicht fehlen lassen .
Am 15. November wurde der B e r w a l t u n g S-
rat der Rentenbank von » Reichskanzler
empfangen . E « waren zugegen die Abgesandten
der Industriellen , der Agrarier , der Banken und
des Handels . Sie erklärten bei dem Empfang
nach dem offiz ' ellcn Bericht , daß zur Gesundung
der Wahrung eine auswärtige Politik
notwendig sei, die der starken Heralmindrrnng
der deutschen Wirtschaft eirtispreche , ferner die

Ausbalanzierung des ReichShauS -
Halts , wobei unter Hintansetzung aller Partei -
rücksichten auf ein « unbedingte Sparsamkeit ge -
drunxcn werden müsse . Notwendig sei ferner der
Abbau des Beamtenappamts , die B e s e i t i -

gun g der produktiv n « hindernden
Steuern und statt dessen Einführung verstand -
sicherer und einträglicherer Steuern , wie 33er »

selbständigung der Finanzen der Länder und Ge -

meinden , die Loslöfung der Reichs »
betriebe aus dem allgcmeinen Etat .
Die deutsche Produktion niüss « wieder weit -

bewcrbsföhig gemacht werden . In diesem Zu¬
sammenhang sei die Aen > erung des Zi r -

beiUSzeitgesetzeS r . : l feie Befreiung
von Tarifverträgen zu fordern . Eine

vollständige Beseitigung der Er -
w erbslose ii f ü rf orge werden sowrhl dem

Wirtschaftsleben , wie der Entlastung des Reichs -
l >aushlatS zugute kommen . Nur unter der Bor »

oussetznng , daß diese Forderungen erfüllt werden ,
würde die Rentcmnark Vertrauen im Bolk ? ge »
Winne » , wobei mit allem Nachdruck darauf hin¬
gewiesen werden niüsic , daß die Schaffung der
Rentenmark eine schwere Belastung de « Besitzes
darstelle und das letzte Mittel bedeute , um zu einer

Gcfidndiing von ' Währung und Wirtschaft zu ge -
laugen .

Der langen Rede kurzer Sinn ist der , daß die

Kosten für die Gesnudiuig des Staatshaushalts
und der Währung den » arbeitenden Volke

auferlegt werden sollen . Die Verhältnisse
der Vorkriegszeit sollen in verschlimmertem Mage
wieder hergestellt , der Achtstuntent ' g beseitigt ,
der Einfluß der Gewerkschaften aus die Gcstal -

tung des Arteilrvcrhältnisies au- egeschaltet , die

Sozialgesetzgebung und nsbes » der ? die Ertvcrbs »

loseuunterstützuug abgebaut werden . Dagegen
soll der ' Besitz weitestgehende Steuerscho : ung ge »
nießen , die Staats betreibe sollen in die Nutz -
nießung des privaten Kap Hs übergeführt wer¬
den . Wie stoßen hier also aus dieselben Forler »»-
gen . die scheu von den Unternehmern der besetz¬
ten Gebiete aufgestellt worden sind . Was aber

aniwvrtete der Reichskantler darauf ? Er
erklärte zu dein w. ' senbicl ) ? » Grundgedanken der

Darlegungen des Verwaltungsrates sein « Zu »
stimmnnp Bereits in den nächsten Tagen
würden Maß » hmen Vervssentl ' cht werden , die
cinen Teil der vorgetragenen Wünsche der Erfül -
lung i ' äherbrächi ' eii .

Für die deutsche Arbeiterklasse
bedeutet also der fetzige Uebergang zu einer neuen

Währima »' cht das Ende des bischerigen Kembs « ?
um die Sicherung der Er stellt , sondern den B e -

ginn der endgültigen ' Auseinander -

fe tz ii iig mit de m Ka pi t " l . um die Ver¬

leitung der Staattlasten und der Reparvti ' nen .
In weVeu Tonnen , w' t wichen Ofer » und m' t

wachem Erfolge d' e ' e LlnSein - ' ndersetztzng vor
sich gehen wird , da ? Trift :in wc r"r ' >T' chen v - n
d ' m Willen , und ' er Geschlossenheit des deutschen
Proletariats selbst ab .

in die sozlMMen Arbeiterparteien
aller LSnd ? r !

de ? Sozmi?sti ?chen Ar ^ elter - JnternatioMe .
Tie P o l i t t k P o i n e a r es ist zur her r -

^ sch e n d e ii in Europa geworden . Alle eut -

, sttzliri )cn Folgen , die die Sozialistische Arbeiter -
Iniernation le auf ihrem GründungS . öngreh in

Hembuig im Mai d. I . vorausgesagt hat , sind
zur Wahrheit geworden .

_ Die Reaktion in Frankreich hat die
Kräfte der Reaktion in Deutschland zu -

Gleichzeitig ist es aber auch nötig ,
Mittel zu schaffen siir den stampf .

cer

gegen die Fortsetzung der Pol tit

Poinearcs

Vor ^ er V^ ietd ? ' ; M.
P ag , 20 . November . Das Präsidium des

' Abgeordnetenhauses bat sich beule vorm ' itagS mit
dem Plan der Budgetdebatte bestt äsligt . Plenar -
sitziingen werden täglich außer Sansiag statt -
siiiden und von zehn Uhr vormittags bis sieben
Uhr abends danern . Eine AuSnabmc hievon bil¬
den die Moulage, au denen die S Hungen erst
nach mittags beginnen . Tie Debatte wird wie -
derunt i » eine General - und S p e z i a l ans -
spräche geteilt . Die Spe ; alanesprache ist in v i c r
Gruppe » geteilt . Erstens eine Politische l . Ka-
Pitel : Präsident der Republik Kanz ' ei deS Präsi .
deute » der Res ». tit , Nationalversammlung Ober -
ster Gerichtshuf . Ministerratspräsidium , ' Außen -
Ministerium . Innenministerium , Minister siir
nationale Verteidigung Just . zmin. ster um . Ui. . fi -
zieruilgsm . mstcrium ) , zweitens eine Finanz ,
gruppe ( Oberstes NcchiinngkkontroNamt , Länder -
Zuweisungen . Staatsschuld , Pensions - und Per -
sicheriingsgenüsse , Finanzministerium ) , drittens
«>ne kulturelle Gruppe ( Unterricktöminckte

Kominuniften auf das empfindlichste geschwächt .
Sic hat mit immer « euer Energie ihr Tagblait ,
den „Poputciirc " , am Leben erlitten , aber sie ist
in Gefahr , diese ihre wich' igslc 3Laffe verlieren

zu müssen , knapp bevor sie in den entsche ' idungS -
vollen W hllmnps eintritt . Die belgischen
Genossen haben in internationaler Solidarität

schon außerordentlich bedeutsame Opfer für den

„ Populaire " gcbrochi . Der Moment ist da , wo

auch die übrigen Arbeiterparteien i » die Bresche
springen müssen .

So fordern wir euch ans . alle Kräfte enzu
strengen , Mittel aus Partcifonds zur ' Verfügung
zu stellen , allgemeine Sammlungen einzuleiten und
alle dies : ' Mittel bereitzustellen

für den Sozialismus in Deutschland

und in Frankreich .

Wir wissen nur ; u gut , wie schwer die Par
leien in den einzelnen Ländern mit materiellen

Schwierigkeiten zu ringen haben ; wir wissen : ur

zu gut , wie das Etend der Nachkriegszeit , die Ar¬

beitslosigkeit und die niederen Löhne die Slrbeiter -
ricrn aller Länder drohen , entgegenzustellen . Wir schüft benennt haben . Aber wir glauben , daß trotz

sind uns bewußt , wie beschränkt gegenwärtig die all dieser Schwierigkeiten in jedem einzelnen
Wirkungsmöglichker . en de » Proletariats über den Laude , in diesem Augenblick die internationale

Bcrcich ' dcS eigenen Landes hinaus sind . ? lber das Zolitarität d ? S Proletariats Iräsiig zum Ausdruck

' Wenige , das geteistel werden kann , muß mit gan - kommen muß .

tb dl - d»»i !ch- P' - IÄ, IN B-lgi-n?>->-

predigen wahnwitzige Ziebenche ' deen . Tie kapiia -
listischcn ' AusbeutungSziele . die die tiefste Quelle
des Einmarsches in das Ruhrgcbiet
gewesen sind , haben vereint mit den AnSbeu »

tungSmanövern der TIinnes » ud Konsorten ,
die gedeckt wurden von den bürgerlichen Regie -
rungen Enno und Strv ' emann , das Proletariat
Deu. schlands vor den Hunger in seiner entsetz -
lichsten Gestalt gestellt .

H n » g e r . Reaktion und B e r z w e i s -

lung haben in Deutschland die Ober -
Hand gewonnen . Der Moment des o s s e -

neu Bürgerkrieges ist gekommen . Der

Putsch der Lndendorss und Hitler ist zunächst
s mißglück . , ber die Reaktion ist keineswegs be »

siegt . Die Gefahren , die aus dem ökonomischen
Elend und der politischen Zerstörung Deutsch "
lands ganz Europa drohen , wachsen von Stunde

zu Stunde .
Die Sozialistische Arbeiter - In -

tcrnationale erwartet von den ihr ange -
schloffenen Parteien , daß sie in dieser kritischen
Sunde alles , was i » ihren Kräften steht , tun

werden , um sich den Gefahren , die den Prolc a -

w *i *' umiii , «. ui . i/iuti ' . iuytiiisinii
msterlnm , Mlnisteriuin für soz. ale Fürsorge , Er
uahrungsminlfteriltm , Gesnndheitsnlinisteriui ») .

eingegriffen werden kann , wo die Ausgaben mo¬
mentan die größten Anstrengungen erfordern .

Der Sieg Poincercs zerstört nicht nur die

ökonomischen und politischen Möglichkeiten Deutsch¬
lands . er zerstört auch die ökonomischen Grund -

lagen der Organisationen der deutschen ' Arbeiter -

klesse. Eine große Reihe von Zeilnngen mußten
bereits eingestellt werden , anderen droht diese Ge »

fahr jeden Tag , der große Partciapparäl der dcut -

scheu Sozialdemokratie , der zweitstärksten Arbeiter¬

partei der ganzen Welt , ist in Gefahr , infolge der
materiellen Schwierigkciecn in seiner Funktion ge¬
lähmt zu werden . •

Deshalb fordern wir die Slrbeiter -

parle en aller Länder auf ,

für die Opfer .
die der Sieg Peine eres und die zweideutige Politik
Stresemanns fordern ,

mit allen ihren Kräften Mittel

herbeizuschaffen .
die vor allem dam verwendet werden sollen , die
Weiterarbeit der Sozialdemokratischen Partei
Teutschlands zu ermögliche ».

die französische Partei . Wir wollen den Fortgang
dieser Sammlungen in keiner Weist stören und

überlassen es den Parteien , in jedem Lande die

beste Form zu finden , um den größten Erfolg zu
sichern . ? lbcr wir betonen immer von neuem - .

rasche Hilfe tut in Teutschland wie

in Frankreich not !

Wst - bitten , die Beträge direkt an die Par -
. ' eien in Teutschland und Frankreich an folgende
Advessen zu überweisen : Otto Wels , Berlin

SU ' 08 , Lindenstraße 3 — P ul Faure , 12 .

Rue Fehdeau , Paris 2c. Gleichzeitig bitten wir ,

damii eine Uebcrsicht über das Geleistete gewon -

neu wird , unserem Sekretariat mitzuteilen , welche

Mittel zur Verfügung gestellt werden können .

London , November 1923 .

Für das Selretarivt der

Sozialistischen Arbeiter - Jnternationale .

Friedrich Adler . Tom Shaw .

über Gesetz und Recht hinwegsetzen . Hiebe ! wurde
er vom Vorsitzenden ausgesorderl , sich zu mäßigen .
Zum Schlüsse sagte er , daß mit dem Kriege auch
der Grundsatz „Instit ' . a snudamenlum regnorum "
gestürzt worden wäre .

Wans .
Eine Lücke im iLcrci . lsgesch .

Die Aera der langen Sitzungen beginnt
also morgen und dartm gab cö noch heule eine

ganz kurze Stzung . In den Klubs werde »
alleml . alben die Vordere . lungen siir die Budget -
dcbatlc gelrossen und daher mußte Präsident
Tomaöek recht lange die Klinget ertönen las -
stn , um den Sitzungssaal zu stillen . Im Ein a»se
befand sich der Bericht des BudgelauSschnsses über
den Staalsvora » schlag und die Handels »
vcrl . äge der Tschechosioioakei mit Amerika
und Norwegen . Tie T a g e S o rd n n n g
wurde rasch abgewickelt , lieber den ersten Punkt
drlreffeild die Verlängerung des Gesetzes vom
22 . Dezember 1921 über die Veränderung einiger
strafrechtlicher Bestimmungen referierte Dr . M n»
ton Sek . Er verteidigte die Vorlage , durch die

einige Telckie den Geschworenengerichten entzogen
und Richters ?. . ate » übertragen werden , mit der ^ ^ lllu
UebeUastiing der Geschworenengerichte . Nach den >,i,,svermögen für den Fall
zwe > t e n Kr su n ge n des Gesetzes über die

^ bestimmten , schon in den Tl
Wareiiurst tui . g bezc . chnu. tg . über d. e Ge chwore - ! ^ rfc , u acmc >ibi
nci gerimte in Llarpathoruß and und über das
Verbot des Prämienhandels wurden die Gesetz ?
über den Kostenersatz bei Soldateiieinguarlterilil -
gen und bei Rmüsü . onen von Gestannen für
Mit tärzwecke verlängert . Zum Schluß referierte

u b i cky über das Briestanbengesttz .

Naddas Zotucn um die Kriegs »
Wurst , rr .

Die Sitzung verlief debatteloS . Nur

g die erste Vo. . age wandte sich Dr . R a d d a;
dieser Tcutschnationale hatte keine andere Sorge ,
als die Wucherer in Schutz zu nehmen . Das
K r i e g s w u ch « r g e s e tz, meinte er , sei zu
streng und er verlangte deshalb „ vor allem "
eine Nobellierui ' g des Krieg . - Wucher - und Preis -
lreibereigesttzes . Weiter besaßt « er sich mit dem

Prozeß N i k o l o v, g' ng aus die Praxis der Ge -

richte überhaupt über , wobei er saPe, daß sich
die Obersten Regierungsstellen in srlvo . cr Weist
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Daher haben die Abg. Genossen Dr . Czech
und O e r m a k im Slbgeordiiclenhause einen An¬

trag eingebrachi , der die Ausnahme von Bestim¬
mungen in die Siatuten darüber ermöglichen soll ,
was mit dem Vermögen für den Fall behördlicher
? luslösung zu geschehen tat und er soll ferner die
Behörden zwingen , diesen statutarischen Bestim¬
mungen , wenn sie vorhanden siand , Folge zu
leisten . Die Slniragsteller sind Ivohl von der ? ln -
ficht ausgegangen , daß jede Einschränkung des be -
hördlichen Ermessens , die zu einer Protektion ?«
Wirtschaft und zu Willkürakte » führen kann , be >
grüßcnswcrt ist .

Die Kronprinzenreise — eine Gefahr .
Die Ansicht d « S Organs des Außenministers .

Zu der Rückkehr des deutschen Kronprinzen
nach Deutschland schreibt das „Ccfkc Slovo " , daß
der ' Ausenthall des Kronprinzen in Deutschland
eine latente ( Gefahr bedeute , genau so, wie
die Reise Karls »ach Ungarn . Deshalb sei der un -
erschiiiterliche Will ? der ' Alliierten , das gefährlich «
Spiel zu beenden , vollkommen begründet und be¬
greiflich . ' Auch die Tschechoslowakei sei au ? prin »
zipiellc » Gründen gegen den Aufenthalt des Kron¬
prinzen in Teutschland und sie werde deshalb jede
gemeinsame Aktion der Alliierten fördern , welche
die Zlngelegenheit im Sinne der unantastbaren
Friedensverträge zur ' Ausrcchtervaltnng des Frie¬
dens Europas schlichten wollen .

Der „ TM" verurleilt schärfsten * den „ Tag " .
Bis zum 8. November hat der „ Tag " Hitler , den
nachmals verkrachten Pittschistenhänvtliiig , täglich
in den Himmel gehoben . Nach der Blamage
ist das treu deutsche Blatt sofort vom ver -
götlerten Führer abgerückt und beschimpfte ihn
in einem ellenlangen Artikel aus der Feder Man -
renbrechcrs aus das Elendste . Diese ' Bewährung
der „ Nibelungentreue " dürste wohl die anständi -
geit Elemente unter den Lesern des „ Tag " auf
den Plan gerufen haben . Den » nur so ist die

possierliche Tatsack ) ? zu erkläre », daß der „ Tag "
am Dienstag den eigenen Artikel aus der

Vorwoche „ nicht billigt und schärfsten ?
verurteil l " . ' Borgestern ivar Hitler ihr Ad -

gott , gestern eine „eitle Primadonna " und heute

sind sie wieder von „Hitlers Cbaralter und Ten -

dung überzeugt und begeistert und wollen we -
der „ im N »glück von ihm abrücken " , noch „ ihn
treulos verlassen " . Diese . Hakcnkrenzgcsellen
wechseln tatsächlich ihre Meinungen so oft wie

die Hemden . Heute biedern sie sich an . morgen

sch . inpsen und spucken sie wieder . Ihnen selber
geht es anders : sie befummelt von allen Anstän¬
digen Tag um Tag nur Fußtritte .

Bisher war es üblich , daß Vereinsstatuten
lediglich B. slimmuligeil darüber enthielten , was
mit d m Vermögen für den Fall der ' Auslösung
eines Vereines zu geschehen hat , ohne daß hiebet
zwischen freiwilliger und behördlicher Austösnng
unterschieden wurde . Es ivurde entweder das Ber -

der Sliiflösung cin - em

talueen ausdrücklich be¬

zeichneten Zwecke zugewendet oder die Verfügung
dem letzten Bereinvobmanne oder Vereinsvorstande
überlassen . Di. se Bestiimmlng der Statuten genügt
für den Fall der freiwilligen Auslösung .
Sie genüg ! aber nicht für den Fall einer behörd-
lichen ' Auslösung . Ties hat insbesonders klar und

scharf die Entscheidung des Obersten Verwaltung «-
gerichles vom 21 . Dezember 1922 zum Ausdrucke

gebracht , deren Tenor dahin geht , daß Bestimmun -
gen der Statuten darüber , was mit dem Vereins -

vermögen im Fslle behördlicher Auflösung zu ge -
schehen hat , für unzulässig und ungesetzlich erklärt .
Nun ist nicht einzusehen , weshalb die Statuten

nicht Bestimmungen in dieser Richtung enthalten
sollen .

Es muß möglich gemacht werden , Bestimmun¬
gen in den Statuten zuzulassen , weiche auch für
den Fll der behördlichen Auslösung für die Ver -

Wendung des Be»' eiiiSvermögenS Vorsorge treffen .
Derzeit ist der Zustand der , daß die Behörde nahe
zu »willkürlich mit diesem Vermögen verfährt .

Agrarische Laadaaiwerketer .
So oft ivir ans die Noiivendigkeil der Or¬

ganisierung de * Landprolctariats verweisen, schreit
die „ Landpost " auf . Di « Agrarier sind nämlich
der Ansicht , daß nur sie allein die Interessen aller

Schichten des Landvolkes vertreten könne » . Daß
sie sich dabei daü Recht anmaßen , auch die Inler -
essen der in der Land - und Forstwirtschaft tätigen
' Arbeiter zu vertreten , ist ein bißchen stark, - sie

wenden ja auch alle Kniffe an . um diese Arbei¬

ter für sich einzusaugen . Nur haben sie damit kein

zu großes Glück . Besonders die gewerkschaftliche
Organisation der Land - und Forstarbeiler ist
ihnen ein Dorn im ?lnge . ' Aber die Zeiten , wo

die Arbeiter den Rittern von der grünen Flagge
einfach ausgeliefert waren , sind nun einmal vor¬

bei . Das schmerzt sie sehr und sie bemühen sich
nun , diese Zustände ivieder herbeizuführen . All «

schönen Worte , daß sie auch den Arbeitern Hessen
wollen , ist leeres Geflunker Wie de sonder »
arbeitcrfrciliedlich sie sind , wollen wir gleich
zeigen .

Ein hervorragender 33erlrancnsinann des B .

d. L. , Herr Robert S t ö h r , Domänenpiichter in

Dobritsckwn , Bezirk Saaz . zahlt niedrigere Löhne ,
als sie durch di « Richtlinien vereinbart wurden .

Den Fronen gebührt ein Stundenlohn von einer

. ftriene , Herr Stöhr aber zahlt um e?ft Heller

weniger . ' Bei den ct1 »i 30 Frauen , die er be -

schäftigt , Profitiert er dadnrcki im Jahre unge¬

fähr 7200 Kronen . Ann ist aber dieser - Herr

Stöhr auch der Unterhändler des B d. L. bei den

Lohnvcrhaiidlungen und sitzt mit im Landesbeirat

für Angelegenheiten dcr tandivirtsckiafllichen Ar -

beiterschast . Er ist auch Mitglied des Dnbkoini -

toeS , deS LandeSbcirateS , das die Richtlinien , die

für die Landwirtschaft in Böhmen Geltung haben ,
ausarbeitet . Selber die Richtlinien einzuhalten ,
erscheint ihm überflüssig . So macht eS aber nicht
nur der Möhr allein , sondern auch andere Ar -

beitgeber gehen ähnlich vor . Wenn dann die Land - -

arbeite ? ihre Rechte verlangen , dann meint die

„Landpost " , daß dies das „ Hineintragen von

Streit " sein . Nun , wenn alle Unternehiner ge¬

troffene ' Abmachungen einheilten , dann brauchte
es solche Streitfälle nicht zu geben .

Unter solchen Umständen ist es kein Wunder ,
wenn die Landflucht nicht aufhört . Mag diese
Erscheinung auch vorübergehend nicht so sehr zu

verspüren sein , so wird sich dies schon noch be -

merkbar machen . Die Arbeiterfrage wird fiir die

Landwirtschaft ein sehr wicht ' ges Problem wer¬

den . Wenn nicht rechtzeitig jene Maßnahmen er -

griffen werden , die imstande sind , die Landflucht
zu hemmen , so droht eine förmliche Katastrophe .
Geschulte Kräfte wandern ab und suchen dort Ar -

beit , wo sie besser entlohnt und ihre Rechte nicht
so mit Füßen getreten werden .

Gerade bei der Ergreifung dieser Maßncch -
men , welche die Landflucht hemmen sollen , wird

es sich zeigen , ob die patentierten Laudvoi ' kvertrc »

' ter etwas für den Arbeiter übrig haben . Nach all
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dcnr , tvas sie bisher taten , ist von ihnen nickit viel

zu ertvartcn .
Die Beschaffung orpentlickicr , gesunder vwo -

mrnqen , eine Entlohmiiig , die es dein i ' lrbeiter

ermöglicht , tatsächlich ohne Soreen leben t » kvn

ncn , ist nnbcdinsit » oiwcndig . Denn die

liche ' Arbeitskraft ist auch fiiv die &

em nottwitöigcr Prrbnktionefaktor . oktwdc auf

diesen Prodnktioiiesaltor giauden die _Arbcsl»iobor
die wenigste Rücksicht nehmen zu müsse » . Tie

Jntensivieriiihi des L -iidwirtschafisbelric ivs

hangt nicht znt. ' tzi auch von der ' Ardeitssrenbigkeit
der Arbeiterschaft ad . Tie Arbeitssreudchkeit
wird aber nicht dadurch erzie l . Xiü die ? trbcilcr

zrrit wcnisi Lohn und schlechten ' W. hnuiigcli verlieb

nehmen müssen , Es mnsz auch dafür gesorgt
werdeir . das*, die Arbeiter das ganze Jahr Beschäs
tigniig haben . Eine ebenfalis >1reize oJtc spielt
die Bckxindlnng der Arbeiter durch den Arbeit

geber . Da aber ist ue. ch lauge nicht da * Ideal
erreicht .

Site int es ,ch!t . eine Alaßiiahme der Regie
rung . die den Arbeitern eine Er . eichtcrnng drin -

gen soll , zu bekämpfen , finden wir den B. d. L.

in de ? vordersten Reibe , Kailiii , daß der Entwurf
der Sozialversicherung veröffentlicht
war . nahmen auch schon die Laudbündler draeezen
Strkluna . Sic sollten aber das . ivaS darüber - Herr
LoiS Plcchingrr in seiner Broschüre . . Ziele
deutscher Agrarpolitik " schreibt , eiuuial nachlesen
und mi : ihrer . Haltung vergleichen . De werden
dann sofort erkennen nmsscn , Xü sie falsch lxtndel -
ren . Herr Plechinger sagt z. B. :

„ Um die schwere Sorge vor der Znknnst z»
lindern , müssen wir die Einsührung einer
st a a t1i ch c n e i n b c i t l i ch e n Alters ,

fLrsorge sowie einer Unfalls . und A : .

beitsnns ä "i igkeit ! v ersicherung er .
streben . "

Aüxr n. isere Agrarier Tömmern sick um
soledc Rarschlooe nicht , sondern beurteilen alle

fragen mir ven ihrem ProfitsKmdpnnll ans .

,ln der genannten Broschüre finde » wir nceli
einige solcher Ratschläge , dir olle wie aus einer

schönen Erzählung klingen . Wenn es ,z. B. heiszt ,
„ dag die Landarbeiter neben ausreichendem Rat » »
rollohu oder genügender Kost noch so viel
Bekdiobn erhalten sollen , um sich
crwas davon für spätere Tage bei einiger Spar -
simckei : zurücklegen zu können, " so ivird man so.
fort an die Lohilvemlitldstingen für 1923 erstmrrt .
Damals forderten die Agrarier eine Kürzimg der
Deputate und des Lohnes , die ungefähr 20 bis
P>S Prozent beim Teputatisten und 30 bis 10

Prozenr beim Tagarbelter ausgemacht hätte . ' Daß
die tatsächliche Kürzung nur 9 . 75 bezw. 10 . 5 Pro -
•jfiK ausmacht « , ist wahrlich nicht dc' . s Verdienst
der Agrarier . Ja , anfö Sparen venveisen die
Ritter von Halm und Ar ebenfalls , nur haben sie
noch nicht grsag : , wie man von dem kargen Lohn ,
den die Landarbeiter erhalten , noch etwas erspa -
reit kann . Es reicht kamn ans , die notwendigen
Bedürfnisse zu befriedige ». . Herr Plcchinger
schreib : nicht etwa so, um nur de » Arbeiter » zu
helfen , sondern sein Bestreben ist vor allem

darauf gerichtet , der Landwirtschaft Arbeitskräfte
gu erhalten . Er stellt sich das unter anderem auch
so vor . d. rsz den Landarbeitern ein Stück Boden

zu verschaffen wäre , um sie so an die Scholle zu
fesseln . Daß dies ebenfalls den Arbeitern kein :
vksoudcre Besserung bringen kann , ist klar . Born

Ertrag seines Bodens könnte er nicht leben , lvcii
ja kein Besitz nur klein wäre und er nebenbei noch
Lohnarbeit verrichten müßte . Für die Bestellung
seiner eigenen Felder bliebe ihm nur die Zeit nach
Feierabend , wenn der Arbeiter schon » lüde ist.
Darm fehlt es ihm auch an de » nötiger : Beidmil -
teln . um alles das zu beschaffen, was er zur Be¬

wirtschaftung seines Stückchen Landes brauchen
würde . Er wäre da nur ans das Wohlwollen
seines Arbeitgebers angewiesen und ihm so völlig
anäqrliefert . Hätte er eine andere politische Mel -

rning , würde ihm niemarrd mit Bespann und Ge ■
räie unterstützen , vielmehr ließe nran eS ihm füh -
len , wcim er nicht mir dein «Großen an einem
Stricke zieht . Es rvürde dadurch nur die Frei

Der Finanzminift ?r macht dem Maakonzern
C. Henke .

Die Bsrlch sie auf die neunte Kriegs in ! i ' je.

zügigkcil der Arbeiter gehemmt werde » .
Man sieht also , lxrß die Agrarier mir Freunde

der Arbeiter sein wollen , um die eigenen Absich len
besser verwirklichen zu können . Tie Landproicia -
rier rverden »uir durch den Klassenlanipf eine B: r -

bessirung ihrer Lage erreichen können . Ten
. Lalidbiiiidleri ! , die sich stets als die Beitretet der
armett Landbevölkerung anfspicleir ivollen , müssen
die Arbeiter die entsprechende Abfuhr erteilen .
Sic mögen nur erst Verträge einhalten , eine ff
rechte Behandlung der Arbeiter durchführen , i ' ch
nicht arbeiterse . ndlich benehmen » nd sich n' cht in
die Interessen der Arbeiter mischen , dann sind
ivic damit zufrieden . Tie Arbeiter iverden hre
Interessen schon selbst vertreten , sie brauchen dazu
nickst ,,Landvolkvertreter " aus de » Reihen der

Agrarier .

Auch die lönigUche IKcoictVi .
für Ute « e ^ uM .

Athen , 19 . November ( Havas ) . Tic Revo -
lutiotläre und die Regierung haben sich für ein

republikanisches Regime an . g: [ rochen .
Tic Führer der Venc- clisten haben gestern das
republikanische Programm ang nomine » . Man
erwartet noch den Anhang der Sektionen in der
Provinz . An die Vräfctlen werden Weisungen
ergehen , den repnolikanit ^ ' » . uandidalenlisten
volle moralische Unterstützung zu gewähren . Alle
übrigen Parteien namei tiich diejenige Zaimis
bleiben Anhänger einer konstitnlionellen Alvnar -
chic. Es ist nicht ausgeschlossen , daß sie sich um
da . rova. istische Bau - r sck ' arei werden . Auf diese
Weise dürft « eine Volksabstimmung nach den am
9. Dezember stattfindenden Wahlen als überflüssig
erscheinen , weil diese ohnehin unter der Devise für
» der gegen die Republik durchgeführt werdeir .

? i > Viizüuif : „ Wirtschaft " veröffentlicht
einen Brief des Finaiizmimslers an den Tber -
direkior der p. ivnoslenska L̂ iiik . i , Tr . Jaroslav
Preis . Xr geeignet ist . das größte Aufsehen z»
erregen . Es bandelt sich dabei um so gen des :

Im Herbst 191S wurde die Auslegung einer neue »
Kriegsanleihe vorbereitet » nd diejenigen , die für
>ick> gewisse Borieile erhofften lHecreslieferungen ,
Eillbebunge » vorn Milllärdieiist ) beeilten sich .
Voransbezadlnngeii auf die ncunie Kriegsanleihe
zu leisten . Sie zahlten das Eteld bei irgend einer
Bank ein und diese überwies es der Wiener Post -
fpartaffa . Tie bei der Wiener Postsparkassa de -

ponierien Beträge wurden nach dein Umsturz
selbstverständlich zu Wiener Kronen , tvodnrch die -

jrn . gen, dir Borausbezablungen auf die neunte

Kriegsanleihe geleistet baue » , geschädigt innrdcn .
Aktuell wurde diese Frage dnrck eine Entscheidung
des Tbersten Berichtes vorn 25 . September die¬
ses Jahres welche dabin lautet , daß dein Betref -
senden , der die Vorauszahlung geleistet hat , das
Beld in tschechoslowakischen Kronen rückcrslaltc «
werden müsse und zwar deswegen , weil derjenige ,
der der Bank das Geld für die neunte KriegSan -
leilic überwiesen habe , nicht davon gewnß : habe ,
daß das <' 4cld an die Wiener Postsparkassa weiter -

geleitet »verde . Das Beld fei bei der Bank erlegt

in tschechoslowakische » Kronen zurückzahlen .
Einige Zage , bevor dieses Urteil gefällt

wurde , ging der Oberdircktor der ZZibiloftcnöka
Vanka Preis zum Finanzuünister und das Re
stiliat dieses Besuches ist in dem in der „ Wirt
schafl " veröffentlichten Schreiben des Finanzmini
sters ersichtlich, worin der Böhniischen Industrial
dank , der Länderbank , der Zcntra dank der tsche¬
chischen Sparkasse » und der 8ivnostenska Banka

zu Händen des genannten Oberdirektors gcschric -
ven ivird , daß für diese Beträge vierte Staats
anleilie nach der privilegierten Art im Sinne des

Besitzes vorn 21 . Juni 1929 gezeichnet werden
kann . — Mit anderen Worten , der Staat über -
nimmt für die Bank die vorausgezahlten Beträge
aus die neunte Kriegsanleihe , wodurch die öfter ■
rcichischen Kronen in tschechoslowakische verwan¬
delt werden .

Lllcnn der Finanzininistcr eine Verordnung
herausgegeben hatte , wodurch die Vorauszahlun -
gen ans die nennt « Kriegsanleibe bei allen Bon -
kcn in der privilegierten Art behandelt worden

wären , wäre dies eine Transaktion allgemeiner
Art gewesen , bei der keine Bant besonders bevor -

»igt worden wäre . So aber hat der
i n a n z ni i n i st e r einer Banken -

. gruppe ei n. Geschenk gemacht u n des

worden , um neunte Kriegsanleihe zu zeichnen . Da >v ä r c n o t w c » d i g, daß er d c in A b g c
s zur neunten Kriegsanleilzc nicht gekommen sii ,

müssi die Bank dem Betreffenden das Beld wieder
ord n e tc nha usc diese dunkle Auge
legenheit aufklären würde .

aoaaaaa « « « a « » « HM » o « » » aa « « jwwaaawewaeeefleaaaeeaeeeeaeeaeaeaaaeet

!unseren

Benossin bekannte Franz Fcilnreiter
eiiicin >Herzsch ag erlegen . Feilnreitcr iirsprüng -
lich von Beruf Dreher , war frülzer in der Organi -

j sation der Metallarbeiter einsig tätig und hm auch
j Fuiiklionen in der politischen Organisation Favo -

ritcn bekleidet . Seit 1995 widmete er sich Haupt -
sächlich der lizenvssinschaftsbewcgiing . war erst im

Konsumverein „ Vorwärts " angestellt und später
Beschäslöführer der Broßeiiilaufsgesillschaf : für

österreichische Konsunivereine . In der letzten Zeit
war er abermals Funktionär der Konsunigcnossen -
schasl und zwar Leiter ihrer Warenabteilung .

Eröffnung des genossenschaftlichen Waren -

hanseS in Falkcnau . Sonntag , de » lb>. November
wurde abermals ein gciiosseiischaftlichcs Waren¬

haus und zivar das in Falkenait eröffnet . Ans

diesem Anlaß sand in Falkenan a » dem Tage eine

. Koilfcreilz aller Politischen , gewerkschaftlichen und

genossenschaftlichen Vcrtraue » lsnlänncr statt , in
der von Vertretern aller drei Organisaiioiisfor -
nicn der Arbeiterschaft auf die Wichngkeii der

neuen genossenschaftlichen Institution aufmerksam
gemacht wurde . Nach der Konferenz fand eine

Besichtigung des Warenhauses statt . Die schönen
lichten Räume mit ihrer geschmackvollen Emrich -
tuiig und den großen Auetagefcnstern baben in

allen Teilnehmern den angenehmsten Eindruck

hervorgerufen . Für die genossenschaftliche Beloc -

guiig in Falkenan bedeutet das Warenhanö einen

großen Fortschritt .
Das tschechische Kapital und die Kultur . Nach

dem letzten Berichte der „ Vereinigung für die Er -

richtung eines S m c t a n a d e n k »i a l s " spen -
bei - die Direktion der /wnovaiika für den Bau -

sond L 9 9 K r o n c n. Das tschechische O. n a r -

reit . daS sich durch anstrengende Tätigkeit den

LcbenSnntcrh ' lt verschaffen muß , bat für den

gleichen Zweck — 2 0 . 009 Kronen gespendet .
Ein Kommentar zu dieser Qvfcrfrendigteit der

/ivnobanka für dos Denkmal des größten ^ tschc -
chischcn Künstlers , ist im Hinblick auf die Spende
des tschechischen Quartetts überflüssig .

Die Aussiger Genossen für die Deutschland -
Hilfe . Tic von der KrciSvcrtrBniig Aussig der beut -

scheu sozialdeinokratisclieil Arbeiterpartei , der

Kre ' sgewerkschaftskommission Aussig und dem

Krcisbildungs ' nsschuß Aussig veranstalteten Kon¬

zerte für die Tcutschlandhtlfe , haben bisher einen

Erirog von 02 95 Kronen gebracht . Sicherlich
iit dieses Ergebnis ein schöner Beweis der Soli
dariiäl unserer Aussige ? Beiiosscn , die selbst unter
der schweren Wirtschaflkrisc schwer zu leiden haben ,
mit dem sich in größtem Elend befindenden Prole .
tariat Tentschlands .

Reichsbanlprasident Ravenstein gestorben .
Ter Präsident der deul ' chcn Rcichsbank , der in
den letzten Monaten vielgenannte Ha v cnstei n,

Tages - Neuigleiten .
Die «auerlordernisie der Präger

oeotllh : « Umoerlimt .
Mit Bezug auf die JeitiingSmeldunge » über die

Aiisführilligrii des Ministers für Schulwesen und
Boiksknltiir ii » Bnbgctausschilß de ? Abgeordneten -
Iiauic « vom I I. November teilt der Rektor der dent .

scheu Uiiivcrsiläl in Prag , Prof . Tr . K r c i b i ib ,
unsircin Gewährsmann folgendes mite

Das Ministerium siir Schulwesen und Volks -
tultiir bar das Rektorat der deutschen Universität
am 21. April aufgefordert , das Ministerium über
die Banbcdürsnisse der einzelnen Fakultäten der

deutschen Universität einsprechend zu informiere », da

/für manche Institute Neubauten erforderlich seien .
Tarausbi » wurde vom Akademischen Senat eine

Baulommissioii befielt t und es wurden die eiwzeliieii
Fakuitälc » eingeladen , ihre baulichen Erfordernisse
bckaiinl ; »gcl >e». Dem Ministerium wurde vorlä »-

sig am 2t>. Mai berichte ! , daß die Anträge bezüglich
der baulichen Entwicklung der Universität vort " rei¬
tet werden . Dabei ivnrdc hervorgehoben , daß den

Baiebcdürfnissr » der Universität schon deine durch
die Errichtung eines Kollcgicnverwalilliigsgedandcs
»ach den Plänen des BauraieS Zasche ans dtw

Baubezirk III bei der Svalopink Lech - Brücke ent¬

sprochen werbe » kvniile . Ticscr Baugrund sc: aber
einem anderen Zwecke zugeführt worden , wogegen
die Universität wiedcri ' oit protestiert habe . Ferner
wurde erklärt , daß die Einsetzung einer Bautommis .
sion nicht im Sinne einer Zurückziehung des seiner -
zeit ans Grund reiflicher Erwägung gefaßten Be¬
schlusses über die Berlegiing der Universität zu de »
len sii . Der Akademische Senat sei aber stwswCi -
stündlich verpflichtet , für die bau ' iche Ansgesta . » »- -
der Universität , solange sie ibren Sitz in Pur h. ri .
zu sorgen . Das generelle Banprsgramm werde i ' . wi
ini Referate des Senats dem Ministerium vorgelegt
werden .

Unter den 27 Juni rvnrb - dm Schulininiste -
riu », das Bauprogramni der Universität samt 31

Beilagen vorgelegt . TicseS Bauprogramni terfi/l
in drei Xci ' o: Ei » Kollegien - und P erwa l
tungSgebändc , welches die zentrale B e r
lv o \ i ! ii g. denn die i h e o l o q i s ch e, juridi .
ichc » nd pH i l oj opli isch e FalitetiU nach d: »i
s . imrsiii ' geii Preielle des Banrales tjafch . - aus
zunehmen Halle , der zweite » nd drille Teil behau »
dclt die »> e d i z i » i s ch e und n a t u r w i l s e » »
schast ! i ch e Fakultät , bei diesen haup sächlich Ren -
ban ' en für klinische » nd polyklinijch ' Zwecke ■<£!)!
rnrgic » nd Ehiruklinik , allgcnicinc PrOzklinik ». so-
wie auch Jlus - und Zubauten zu den bereits be

stehende » Anstalten .

Daß dies / Eingabe d « n Herrn Schnlm ' nr ' er
nicht nnb . lanm gel »! rom
»iftcr eigeiihändi
it . Anglist , dcrz ^
Tomiiiissio » ausg fordert wurde , eine » gcclgne
Bauplatz für da - gc>>lante Kollcaiciiarbö d: aussin -
dig zu »lachen . Für die »tedicüiische » nd uaiurwis .
Iciischafllichc Fakul ' är wurden Neu - uns Zubauten
in Aussicht gestellt .

AuS dieser aktcnmäßigen Darsttll ' inz g h! her
vor . daß den akademischen Behörden weder Be »ich -

lässignng der Fürsorge siir die Unioersiim noch In .
kansequem zur Last gelegt werden könnte . '

Tie Verlegung der deutschen Universität hängt
nicht von der Universität » nd ihre » Professoren ab
sie wird vielmehr von der tschechischen Bevölkerung
nicht als kulturelle , sonder » als politische Angele -
genhoit behandelt und darum kein/r Erledigung zu -
geführt . Inzwischen müßte die Universität vcr
kümmern , wenn nicht für ihre baulichen Bedürfnis ! '
in gleich « Weise wie für die tschechische Universität
Jorge getragen werde . Bisher wurde aber in de »
B ' vanschlägcn weder der Be' " Kerlnigszi ' ftr noch
der Jtcuerkrast der Deutschen Rechnung getragen .

gel»! rom ist , beweis ! dl - vom Mi » ist Dienstag im Alter von 08 Jahren in Berlin
d /g n»te »schrieben « ?l nvon vom

^ gostvrbeii . Havenstein , der früher im preußische »
Nlo ,ge die ltaatliche Rcgn ieruiigs - ^ F. n nz,nimsteriu »l tätig gewesen ist, bekleidete

jovDcvt Vuiiiöc , eilten cicc ' . nuctcu hnci fl?oifisn » tt «Xt»*t < fnif inriQ

Genosse Felln iter gcsts "sten . In der Nacht
vout Samstag anj Sonntag ist in Wien der auch

, den Posteil des Reichsbankpräsidenien seit 1998 .

>Er hat in dieser Eigenschaft die katastrophale
Finanzpolitik Deutschlands sowohl im Kriege als
auch nach dem Kriege milgcmacht , die darin be -
ffc. -j,d. die StaatsimSgabeil nicht durch Erhelning
von Sieuern , sondern durch den Druck von Bant -
nolen fit decken . Cr war ein Preußischer Beamter
vorn alten Schlag , pflichteifrig und nicht ohne
Kenntnisse , aber den Anforderungen , die eine un¬
gewöhnliche Zeit an einen Reichsbankpräsideiiten
stellte , nichi gewachsen . Er hat durch die schier
grenzenlose Bewährung von Krediten , die in Pa -
piermark zurückgezahlt wurden , es den Großk. ipi -
talisten Deutschlands möglich gemacht , ungeheure
Jnslationsgewiniie zu er ielcn und den Wert der
Mark in bodenlose Tieseil mitzureißen . Die deut¬
sche Sozialdemokratie hat seit 9Nonaten seinen
Rücktritt gefordert .

Arbettermörder Kähne jun . Aus Berlin
tvird genieldet : Wie die „ B. Z. am Mittag " be -
richtet , kam es gestern nachts im Walde von

Petzow zn einer Schießerei zwischen dem

91 . November 1928 .

Sohne des duich seine Schießereien bekannten
Herr » von K ä h n e in PotSoam und zwei
Arbeitern , die Holz sammelten . Bei
dem Kampfe wurde zuerst ei » ?l r b e i t e r vom .
jiliigcil Kähne durch Schüsse schwer ver -

letzt , lvoranf der j n n g c Kähne einen
K o Pf s ch u ß e r h i e l t.

Die 17 . Partei in Karpathorußland . Nach
einer Meldung des „ Slovensty Vychod " wurde in

Karpathorußland eine neue , die 17 . Patrei ge -
gründet, , die sich lleiiirnssischc radikale Partei
nennt und deren Führer der ukrainische Advokat

Tolinsky in Ungvar ist.

Die Wellabrüstung . Ans Paris wird ge .
meidet : Das französische Kriegsniiilisternmi
wird in de » nächsten Tagen mit dein Auspro¬
bieren eines neuen Geschützes von niigewöhiilickieii
Diiileii ' sionen beginnen . Das Geschützrohr hat
eine Länge von 21 Meter » , ein Kaliber von MO
Millimetern , ein Gewicht von 38 . 999 Kilo und
eine Tragweite von 97 Kilometern . Seine Kon¬

struktion ist schon im Jahre 1918 begonnen lvor -
den . Die in Frage kommende Eisinbahngesell .
schalt weigerte sich zuerst , das Beschütz nach den :

Artillerievcrfuchsplatz zn transportieren , da sie
befürchtete , daß dnrck ) das nnseheure Gewicht dir
Brücken und der Bahndamm Beschädigungen er -
leiden könnten . Ter Kricgsniinister Mejjium
gab aber „ im Namen des Vaterlandes " der Ge -

sellschast den Befehl , den Transport ansznfiihrc »,
da eine Weigerung unter den gegenlvärl gcn er »-
sten Zeitverhältnissin unverzeihlich lvöre .

Der Kanal von Korlnth gesperrt . Reuter
nieldei aus Athen eine große E r d c r s ch ü ttc -
ru n g hat den Verkehr durch den Kanal von
Korinth unmöglich gemacht . » Mit den
WicdcrhcrstellililgSarbcitcn , die zwei Monate dau¬
ern dürsten , ist sofort begonnen worden .

Sine italienische OfftKerSmission in R » mS .
nie » beraubt . Wie „ Le Journal " ans T » r i »
meldet , überfielen und beraubten Banditen in
T r a ii ö s y l v a n i c n eine italienisch ' Qfsizier ».
Mission , welche in R n m ä » i e n nach während
des Kriege « zerstreuten italienischen
S o l d a l e n s o r s ch t. Zwei Offiziere Wurden
verletz t .

Von einer Srcmine zerstört . Ans R e v a l
«Estland ) ivird gemeldet : An der Westküste der

Insel Oclel wurden Schiffsplanken , Warenli
sten und Leichen angespült , die zum Teile mit
Wunden bedeckt sind . Es lvird utigatoiiiiueii , daß
der Hamburger Tampsir . „ KronoS " n»f dem
Wege voil Stettin nach Petersburg ans
ein - Mine gestoßen und nntergegangeu ist .

Eine Rtesinversicheruog . Die Southern Pacisie
Raiiroad Compann , eines der größten Eisenbahn -
untcrnchmnngen der Pereinigten Staaten , hat de. »
Leben sämtlicher Angestellten , die mehr als sechs
Jahre in ihrem Dienste stehen , versichert . Die
Prämie beträgt hundert Millionen Dollar .

Belm Fensterlu ermordet . Der begüterte Bauer
Vinzenz Girsberger in Alluicg sBayern )
ilbermschte den Greiizaufsihersiohn Johann Geben -
0 orfer aus Unterhausbach am Ka>nni «rseilster
seiner Tochter . Der Bauer , der das Verhältnis der
beidrn schon lange betämpfte . riß in seiner Wut die
Leiter weg , auf der Gebendörscr stand . Dieser
stürzte herunter und erlitt dabei eine schwere Kopf ,
nerletzung . Als er sich erheben »volltc , schlitzte ihm
Girsbergcr mit einem Messer den Unterlcib auf , so
daß der Bursche nach kurzer Zeit starb . Der Mörder
wurde verhaftet .

Flammentod eine » Radfahrers . Ein snnger , c. nf
dem Gabriekaschachte in Karmin bedienst . : er
Bergarbeiter kehrte am Freitag nachmittag uns einem

Fahrrad , aus dem er ein : Flasch - Benzin botest igt
hatte , seiner Wohnung zu. In der Diinkellteit stieß
er mit einem ihm entgegensahrenden Radfahre ? zu¬
sammen , fo daß beide von den Rädern herabfielen .
Unglücklich «weife zerbrach die Flasche und das
Benzin entzündete sich nn der brennenden Zigarette
de » Arbeiters . Seine Kirider standen sofort in
Flamme » und der Unglückliche verbrannte , ehe i ! >m
Hilfe geleistet werden keimte .

Der Telephonverkehr mit Oesterreich und Deutsch ,
laich . Vom 15. Dezember IltAt beträgt die Gesprächs »
In ?« im Bertehre mir Oesterreich » nd Deutschland
Einschließlich Bayern und Württemberg ) ans eine

Entfernung bis 25 Kilometer 2 1! , 25 bis 50 Kilo¬
meter 3 K, 50 bis 100 Kilometer 5 K, 100 bis
AN) Kilometer 7 K, Ü00 bis 300 Kilometer !) K und
300 bis 100 Kilometer 12 K » nd erhöhl sich für

jede weitere 100 Kilometer um 3 I < für eine Einheit
eines gewöhnlich : » rmd r . m den dreifach ?» Betrag
für eine Einheit eines dringend « ! und Staats -

gespräches . Die Vormerkgebllhr beträgt 1. 50 U, drr

zweite oder dritte Vermerk 1 K. Für gewöhnliche
Gespräche wird am Sonntag — mit Ausnahme von

Preßgesprächen — im Verkehre mit Oesterreich die

doppelte Gebühr berechnet .

Die ^ Kons » mgeichssen ' che. st ", Nr . 22 vorn 15 A '--

vcinbcr 1923 hat folgenden Inhalt : Erhöhung d- r

llnrsatzsteuer . Von B — „ n. — Ko>isnn >- z?»ossc »schaft -
lichcr Bericht aus Deutschland . Bon Karl P a n
trac ( Köln am Rhein ) . - - Schmutzige ' . . littet . —

Das dcutschösterreichische Besetz gegen » » lauteren
Wettbewerb . — Tschcchos ' owakische ' Außenvolitik .
( Aus der Rede Dictls im Budge ' a " sschuß ) -

Genossenschaftliche Presscrundschan . — Ferner die

reichhaltigen Rubriken : Vom Tage . — Prak . ische

Mitteilungen . — Aus de » Konsumvereinen . —

Ausländische Gcnossciischaslsbewegung . — Ankündi¬

gungen der Konsumvereine . — Inserate .
Wetterübersicht vom 20. Rover »der . Jir der

Slowakei regnete es am Montag vielfach ununter ,

brachen den ganzen Tag über , in Böhmen dagegen
waren die Niederschläge schwach , in höheren Lagen
traten dieselben in Schnecsorm aus . Die Druckvcr -

teilniig blieb unverändert , da » Binnenland wird

vou tiefem Drucke beherrscht . — Wahrschein -



Meine Wrl ZzS.
Dir Melcorlraler in Arizona . In dem nord

amerikanische » Terrllorium Arizona liegt in ein - j
samer steppe ein Krater , der ' die Ausmerk \ mlc' tl
her Astronomen und Geologen plötzlich aus sich zog
ali ! in seiner Nähe Eisenslücke meteorischen Nr -
sprungS gefunden tvurdc ». Ta nämlich der Krater
in einer völlig vnikanlosen Gegend liegt , kein man
' bald auf die Vermutung . seine Eutstchnng könne
mit dem Mcteoritensall zusammenhängen . Noch ein .
andere Tatsache gab Veranlassung zu dieser Anschau
nng . Die Gesteinsschichten an den Kratertvänd . n
sind ans der ursprünglichen wagerechten Lage . Wie
man sie etwa - 100 Nieter unter dem Kraterbrd . »
nnvcrschrt vorfindet , steil anfgclippt , so dag der
Krater eigentlich nur durch eine Explosion der obe -
rcn Fcisz ' chichien enlslnidcn sein kann . Aus Art und
Lagerung des meteorischen Eisen « selbst lassen sich
leider nur unsichere - Schlüsse aus die Entstehung des
Kraters ziehen , da ein grosser Teil der Meteorsteine
von unberufener Hand sorigcsch ' eppt worden ist , cbe
Fachgelehrte von der Fundstelle Kunde erhielten .
Auch durch Bohrungen in Innern de « Kra ' er « hat
man nicht größere Eiscnniassen feststellen können ,
wie sie zum unmittelbaren Nachweis des meteori -
schen Ursprunges erforderlich gewesen wären ; doch
kann man dem immerhin entgegenstellen , dag durch
die ungeheure Hitze, die beim Eindringen de « koZ-
mischen Körper « in den FclSbodcn entstanden ist ,
sicher ein großer Teil de « Eisens zum Bergas : » ge -
brockt worden ist. Jedenfalls haben die technischen
Leiter der Bohrungen einwandfrei sciigcsicllt , d >g
in der Umgebung des Kraters , der übrigens ganz die
Form eines Granoitrichtcr « zeigt , weit nnd breit
bis zu einer Tiefe von fast fiOO Meter feine spur
von vulkanischer Tätigkeit zu finden ist >rnd dag
nach der Lagerung von Eisen und Gestein der Krater

zur Zeit de « Meteorsallc « entstanden sein muß . Ta -
mit scheint also der meteoritische Ursprung seits - mm
Vertiefung giemlich zweisclsfrci seslznsi . hcn , na
mcntlich nachdem sowohl Astronomen al « auch
Physiker eine derartig « Entstehung für durcuau ?
möglich erklärt haben .

EerWsfaaf .
Wiederauinaljme des Prozesses

gegen Ailo oo .

Prag , 20. November . Am Montag hat der
Staatsanwalt Dr . Tomsa die Nichtigkeits¬
beschwerde gegen da « Urteil im Prozesse Lliko -
low zurückgezogen . Dadurch hat der Frei -
spruch der Geschworenen Nechlsgültigkeit erlangt .
Montag mitlag « ' . eilte der Chef der Staatsanwalt -

kchoft , Dr . P r o n z a, dem Vorsitzenden des
Schwurgerichtes , Vizepräsidenten Tr . K ratsch -
>v i k, mit , daß die Staatsanwaltschaft da «
Gesuch um Erneuerung des B e r s a h .
renS überreiche . Der crstinstanzliwe
Jena » erat hierauf gestern nachmittag « zusammen ,
um über den Antrag auf Wiederausnahme des
Strafantrages zu beraten . In später Abendstunde
fällte der Senat , wie heute bekannt wurde , die Eiit -
scheidung . daß die Strafsache gegen Atanas NikoloZ '

wegen Verbrechens de « Mordes und wegen Veibrc -
chens der schweren Körperverletzung nach dem Ur -
teil des Präger Schwurgerichtes in Ncchiskraft ge-
treten sei. Dem Antrag der Stantsanwallsch . ist ans
Wiederaufnahme des Verfahren « wurde — da die
angemeldete Nichtigkeitsbeschwerde inzwischen zurück -
gezogen war — aus G r u n d de « dem e r st -

instanzliche » Senat zur Verfügung
gestellten Materials Folge gegeben .
Die Angelegenheit wird demnach im Sinne des Pa¬
ragraph 359 der St . P . - C. wieder in das Stadium
der Voruntersuchung gebracht , mit deren Dursijük -
rnng der Unloisnchiingsricbler betraut wird . Gleich
zeitig wird durch diese Entscheidung nach 8 IM , Ab¬

sah 2. der St . P O. gegen Atanas Nikolov diö

Un. rsn . bnngöhast verhängt . Gegen diese fen sch. : -
duNg hat der Angeklagte das N cht . binnen ach : Ta¬

gen beim Oberste » Gerichtshof die Beschwerde ein

' »bringen Wird vom Oberste » Gerichtshof der V
ichwerde nicht stattgegeben , so gelang ' der Pro es;
höchstwahrscheinlich bei der nächsten 2 ffien der
Präger Geschworenen zur neuerlichen Berhend ' ung .

NItolov wurde gestern nachiiliitags einem lau -

gen Verhöre unterzogen nnd ist heute vormittags
ebermaks dem Untersuchungsrichter vorgesührt wor¬
den . Wie das „ C est « Slov o" erfahren haben
will , hat Nikolov bei dem gestrigen Verhör ein s c n
fationelleL Geständnis abgelegt . Er er
klärte . nach der Meldung des zitierten Walte « . daß
er nicht AtanaS Nikolov , sondern Fordan
Licenkow heiße . Ten Name » Nikolov b de
er zum erstenmole ans dem Paß ae ' eb ' n den ihm
die bu' gartfchen Behörden anSgcst llt haben . Die

bulgarischen Behörden hätten seinen wahr e n N a.
in e n gekannt und den neuen Namen
selbst ausgedacht . Weiter ? soll Nikolev an -
gegeben heben , daß er zu 2 t i p in I u go s i a -
Wien geboren wurde . Er sei Mi' gl ' ed ctn ~r
illcga ' k» mazedonischen Organisation gew scn. Nä -
ftcrc Angaben über - diese Organisation könne er
nicht machen . Dos Protokoll über diese « Verhör
habe er bereits mit dem Nomen Lieenlow unter .
(cht ' den .

Da ? „CcfTtf SIovo " knüpft an diese Meldung
die Behauptung daß die bulgarischen Behörden , die
einen falschen Paß für den AnacklaKen auSg ' stelll
haben , von der Absicht de « Angeklagten gewußt
Hobe » mutzten . IadensaNS ist diese Meld - n - z de «
„kteskä Novo " mit äußerster ( ! i V o r s i ch > auf

zunehnien , da dies : « Blatt hen ' e früh aiS einsge «
Blatt über dicfc « Geständnis NikolovS etwas zu
berich ' en wußte .

Mit - nteilcn wäre noch daß ? r . Ziegler , der
bisher die Privatbeteiligte Frau Taslalav , vertre¬
ten hat . feine Pollmackt zutückltg ' e. Tie Fnter
essen der Privatbeteiligten wird fernerhin Tr . B a ß
vertraten .

M » WO üü SWii »
Die Preise steigen weiter !

Wohl hat der Eritährungsminisler in feiner
letzten stiebe im Budgeiausschuß versprochen , die

sticgicrnng werde alle « tun , um die in den letzten

Wochen ausgetretene Teuerung wirksam zu be¬

kämpfen und obwohl diese Hiebe von dem Opti¬
mismus durchdrungen war , daß es der Regierung
gelingen werde , der Teuerung Einhalt zu tun ,

steigen die Preise weiter . Es ist — wie das

statistische SlaatSann mitteilt — der Kleinhandrl -
-lideja in der Gruppe I (die wichtigsten Leben « ,

mittel ) . von 903 Mitte September aus 901 Milte

Oktober gesunken , dafür ist aber der . Inder ; in der

Gruppe kl ( Kleider und Schuhe ) von 993 ans
1010 , also beträchtlich gestiegen . Im
Durchschnitte für die ganze Republik ließen nach¬

stehende Mareugaltungen nach : Kraut 13 . 2, Erd¬

äpfel 6. 4, Petroenm 5. 3, Hülsenfrüchte 3. 7,
Braunkohle 3. 2. Schöpsenfleisch 2. 6, Seife 1. 1,
Steinkohle 0. 9, Schweinefleisch 0. 8, harte « Brenn -

hol ; 0. 7, Salami und Kornkaffee 0. 6 Prozent . An -

gezogen haben im Preise folgende Nahrungsmit¬
tel : Eier 18. 8, Margarine 2. 8, Brotniehl 2 . —,
Weizenmehl 1 . —, Butter 0. 7, Schweinefett und

Milch 0. 5, Zucker 0. 4, Rindfleisch 0. 2 Prozent .
I » der Gruppe II verteuerten sich durchwegs die

Tertilstoffe . durchschnittlich um 2. 4 Prozent und
Schuhe um 0. 6 Prozent . — Gleichzeitig teilt dos

statistische Siaaicanil den Großhandelsinder für
November 1923 mit . Am 1. November betrug
dieser 961 , toa § gegen Oktober ein Sinken inu
neun Punkte bedeutet . Wie man siebt , sind also
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die Großhandelspreise gestinken, die Kleinhandels -
preise aber gestiegen .

Das Berhältniswahkrecht der Gewerbegenossen »
schasten . Tie Sammlung der Gesetze u. Berordunn -

gm Nr . 103 ; ausgegeben a. 17 . ' Nov . 1923 , ent¬

halt das Gesetz v. 3. Juli 1923 , wodurch die Wahlen
in die Gewerbegenossenschaften nach dem Bethält
»iswahlrecht vorgenommen werden müssen . Durch
diese « besetz wird die Gewerbeordnung abgeän¬
dert . Die neuen Bestimmungen treten dreißig
Tage nach ersolgier Kundiiiachnng in Kraft , gel¬
ten aber nicht für daS Gebiet der Slotvakei und

Karpathorußlands .
Tie Vereinigung der Angcstelltenorganisa -

tioinn hielt ' Iii 15. November I. I . in Prag eine

Sitzung ab , bei der sämtliche angeschlossenen Per

bände und auch die Zentralgewerkschoflskommission
des Deutschen Gewcrkschaftsbundes bertreteit wa

re ». Tie Tagung befaßte sich wieder mit der So

zialversicheriiiig . der Kroukeiiversichariing und im

besonderen mit der Pensionsversickieriing der An »

gestellten . Dabei wurde berichtet , daß infolge der

beabsichtig ' «« Auslösung der Ausschüsse der Lan -

dessieileu und Einsetzung von Berwaltnngsloiu

Missionen Protest dagegen eingelegt und die Bor

nähme von Wahlen gefordert wurde . Außerdem
nahm die Sitzung Stellung - u den Fragen der

Personaleinkonimenstener , den Vorarbeiten für ein

Angestelltengesetz , zur Geiverbeordnnilg . zur No -

velliernng des Gesetzes detreffend die Gewerbe

gcricbic , zu einem Entwurf über Kollektivverträge
und Eiiiiauiigsätnter n » d ' ,ur Sonntagsrnhe und

Sechsnhriadcnsperrc . Weiter wurde über eine

Reihe organisatorischer Fragen ausführlich ge¬
sprochen .

Verhandlungen über die Löhne der Arbeiter .

Mittwoch , den 14 . November trat der Lande «Hei¬
rat für die Forstwirtschaft zusammen , um über
die Ausarbeitung » euer Richtlinien z » verhan¬
deln . Sowohl die Arbeitgeber - als auch die Ar

bcitnchmcr - Bcrtreter erklärten in Verhandlungen
einzutreten . Mit Rücksicht daraus , daß der Landes¬
beirat ein zu großes Forum ist , um alle Detail ?

gründlich beraten zu können , wurde ein Zilbkomi
tee gewählt , das die Aufgabe hat , die Richtlinien
auszuarbeiten und sie dann dem Plenum zur An¬

nahme vorzulegen , lieber den Ausgang der

Verhandlungen werden wir berichten .

Der Kampf um die Sonntagsruhe im Hau -

dekögewerbe . Die organisierten HandelSangestellten
bemühen sich unablässig , die beschränkte Sonmag - . -
vnhc in Handel und Gewerbe zu erweitern und

immer größere Gebiete in diese einznbeziehen . Wir

Abgeordneter Genosse Schweichhart in der

Politischen L ndeSvenvaliung in Prag erhob ,

haben diese Bestrebungen Aussicht auf Erfolg . Die

volitischen Bezirksverwaliungcn Böhmen « sind
beauftragt worden , bis 1. Dezember 1923 Anträge
bc »glich der Sonntagsruhe im Handolsgewcrde
vorzulegen . Aus den bisherigen Erhebungen ergibt
' ich die erfreuliche Tatsache , daß 70 bi « 80 Prozent
der in Betracht kommenden Faktoren sich für eine

möglichst erweiterte Sonntagsruhe ausgesprochen
haben . In den Industriegebieten wird die Sonn

tagsruhe ohne wabere « in gegebener Zeil eilige ,
führt werden , etwa « schwieriger zu lösen ist dir

Frage in den wirtschaftlich gemischten Gebieten .
Die Durchführung der Sonntagsruhe in den

Agrargegenden wird von der Politischen Landes

Verwaltung alö »nmöglich bezeichnet . Die Ent

scheidung dürste in beiläufig zwei Monaten fallen .
AuolandSkrcdit für Teutschland , lieber dir in

Aussicht stehenden Anslandskrediie für Deutsch
land weiß die „Possische Ztg . " mitzuteilen , daß
e« sich um Kredite aus Amerika , England und Hol
land bandle . Hervorragende Bankfirinen am -
diesen drei Ländern wollen sich dem Blatte zu
folge an der Errichtung der Goldnotenbank , weiche
die endgültige Lösung de « deutsche » Währung « .
Problems bilden zoll , mit Krediten in der Gc °

2t . November 1923 .

tlöheS Wetter von heute : Wechselnd de -
wölkt . Niederschläge in Scheuern , Temp. ratnr ohne
Veränderung .

Moni ! .

Die Schuld an den Straßenbahnzusammenstößc,, .
Gegen die Besch ». diglen de-? Direktor ^ der' elck

irischen Nniernchmnngen Herrn P . b 1, daß bei d- .
Straßenbahnunsällen die Schuld ans d' e Straßen -
balinlenkcr falle , wenden sich nach der „ Prager Abend -

zeilimg " mit einem energischen Protest die Organi¬
sationen der Angestellten . In diesem Protest wird
ans die ungeheure Fahrlässigkeit der
» « Ving , namentlich dcS Tircltor « Pibl , hingewiesen ,
mit welcher Meldnngcn von Wagcndefek -
i c n a b g c t a n werden . Wagen , die als in a n g c l -

I, a ,t und reparaturbedürftig gemeldet
worden seien , blieben weiter im Verkehre , so
lange , bi « «S zu » Inem Unheil komme , wie es sie Zu¬
sammenstöße seien . Bei dem Zusammenstoße " aus
dem Wenzelsplatz babe der Lenker Z" tla alles

aufgewendet , den Wagen , der int Gleiten ge¬
kommen sct , aufzubauen . Ter Vorsiacnde der Per -
Handlung , vor der sich Zatka zu verantworten gehab :
halte , habe schars die Mängel der mechanischen Streu -
Vorrichtung kritisiert . Der Wagen , der den Zusam¬
menstoß beim H i r s ch g r a b t u verschuldet habe , sei
schon vprhcr einmal in der Ge- siengasse wegen B e r -
sagen » der Bre i " Svorrichtung nicht auf¬
zuhalten gewesen . Obwohl dieser Defekt gemeldet
worden sei , habe man de » Aag - i weiter ir Verkehre
gelassen . WaS den Zusainniciistoß beim V a r i c : ü
betreffe , sei vier z . h n »i a l von verschiedenen Len¬
ker . . ans die Sckiadhastiakcit hingewiesen worden , ohne
daß der Wagen repariert worden sei.

*

Gemeindeodgab « von Auto ? und toiorräd ' rn .

TaS Finanzministerium bewilligt - die Einhebung
einer Gemeindcabgabe von Motorfahrzeugen in
Groß - Prag für die Zeit vom 1. Jänner 1923 bis
31. Dezember 1926 , u. . ' w. : Von P e r s o n e n f a h r -
zeugen nach der Bremö' eislung de « im Zertifikate
angeführten Motors und folgenden Sätzen : o) Bor .
Alotorrädern und Personenauto « von einer Motor -
kraft bis 30 H. P . einschließlich für jede einzelne H. P .
1; i K; b) von Personenauto » mit einer Molorkrast
» an über 30 H. P. für jede einzelne H. P. 30 K. Von

Lastfahrzeugen bis zehn Aleterzcmncr Trag -
fähigleit «infchli . ßlich 200 X, über zehn b' e 20 Me¬
terzentner Tragfähigkeit einichli ßlich 300 X. über
L0 bs 30 Metcrz : rrncr Tvagfähigketk einschließlich
- 100 X, über 30 Mcievzentner TroakäbigkAz 600 X.

v

Uukerstichnng g«siindheilswl »x,r urd überfülltet
Brohnnr . gen .

Der Präger Stadtrat bat allen Ortsämtcrn .
Bczirksärzlcn und Wohnuiigzaiifschcrn aufgetragen ,
alle gesundheitlich mangcihaftcn und überfüllten
Wohnunzen Groß - Prag « festzichcllen nnd ihre Be¬
richte direkt dem Primator und Boriitzenden der Sa -
iiitätSkommisston vorzulegen .

*

Auv dem Polizeiberi < t.

In einer ^ir . koiver Poiizciwachjtiröe starb Mo » ,

tag ein ungcfähr - löjähriger Mann , der kurz vorher
in betrunkenem Zustande dorthin eingeliefert loor
den war . Da er , bevor er verschied , keinerlei Ant¬
wort zu gäben vermochte und auch keinerlei Aus¬
weispapiere bei sich führte , wird nach seiner Fdcn -
tiiät geforscht . Ter Unbekannte ist großer Statur ,
bat braune Augen , dunkle « - Haar und ebensolchen
Bart . — Ans dem Mosarhkbatmhof wurden gestern
drei gefährliche Kasseneinbrecher festgenommen , die
ein Paket mit Einbrnchsmerkzeugen in der Garde¬
robe hinterlegt hatten . — Gestern verließen Prag
194 slowakische Enropaniüde ans dem Wege nach
Amerika .

Bittr Goriot . <2

Bon Hoiior6 de Balzac .

Vautrin hatte die auf Eugen lastenia Sorge
toohl bemerkt , er blieb im Speisezimmer , obgleich
er es eilig zu haben schien , und hielt sich ge »
flifsentlich im Hinlergrund . damit Eugen seine
Anwesenheit nicht merke . Dann schlich er heim¬
lich in den Salon , anstatt sich jenen Pensionären
anzuschließen , die als letzte fortgingen . Er hatte
den Smdenten durchschaut und ahnte eine ent¬
scheidende Wendung . Rastignac befand sich in der
Tat in einer schwierigen Lage ; sie dürfte vielen

jungen Leute nicht unbekannt sein . An « Liebe
oder Koketterie hatte Frau von Nueingeu Engen
durch alle Stadien und Ängste einer wahren
Leidenschaft gejagt , sie hatte alle Mittel Weib -
licher Diplomatie ihm gegenüber gebraucht . Nach¬
dem sie sich öffentlich mit ihm kompromittiert
Hatte , um den Vetter von Frau von Beausüant

sich zu fesseln , zögerte sie, ihm die Rechte tat -
sächlich einzuräumen , die er nach der Ansicht der
Welt längst genoß . Seit einem Monat hatte sie
Eugens Sinnlichkeit so gestachelt , daß selbst das
Herz m Mitleidenschaft gezogen toar . Wenn sich
der « tudent zu Beginn ihrer Beziehungen für
den Herrn gehalten hatte , so war Frau von Nn -
tingeit die stärkere , geworden , da jeder junge
Manil drei oder vier verschiedene Seelen in
seiner Brust trägt und es sich nur darum handelt ,
sie zu wecke ». Lag hier Berechnung vor ? Nein ;
Frauen sind immer wahr , selbst wenn sie täu -
schen, denn sie lassen sich durch ein natürliches
Gefühl leiten . Vielleicht gehorchte Delphine
einem Gefühl der Würde , nachdem sie im ersten
Augenblick diesem jungen Menschen soviel Macht
über sich eingeräumt und soviel Zuneigung ver¬
raten l ) atte , wenn sie jetzt alles wieder . zurück¬
nahm oder sich wenigstens darin gefiel , Engen

durch Warten auf die Folter zu spannen . Für
eine Pariserin ist es selbst im Augenblick der

Leidenschast so selbstverständlich zu zögern , ehe
sie sich hingibt , und das Her ; des Mannes zu
prüfen , dem sie ihre Zukunft auszuliefern im -

Begriff ist ! Frau von Nueingeu war in ihren
Hoffnungen da « erstemal bitter enttäuscht iliid

ihre Treue für einen jungen Egoisten war grau -
sam verkannt worden . Mit Recht durfte sie miß -
iranisch sein . Bielleicht hatte sie in Eugens
Wesen , dem sein schneller Erfolg zu Kopfe ge¬
stiegen war , eine gewisse Mißachtung empfun¬
den , die das Seltsame ihrer Lage erzeugt hatte .
Sie hatte sicherlich den Wnnsch , einen jungen
Menschen dieses Alters zu imponieren , ihm groß
zu erscheinen , nachdem sie so lange vor jenem ,
der sie verlassen hatte , klein gewesen war . Tie
wollte von Enge » nicht als leichte Eroberung
angesehen werden , gerade weil er wußte , daß sie
de Marsah angehört habe . Da sie die entwürdi -
aenden Zärtlichkeiten eines jungen Wüstlings
lange genug erduldet hatte , empfand sie es als

Genuß , sich in den blühenden Regionen der
Liebe zu ergehe »: alle zarten Freuden auszu -
tvsten , ziterndes Verlangen zu spüren , sich von
reineit Wünschen iimschmeicheln "zu lasse », war

für sie von nnbcschreivlicheni Reiz . Für die

falsche Liebe mußte die echte büßen . So lange die
Männer nicht begreife », wieviel Blüten in der
Seele einer jungen Frau durch die erste E» t -

täschung geknickt werden , wird dieser Widersinn
nicht aufhören . Kurz , Delphine spielte mit Ra¬

stignac und gefiel sich darin , mit ihm zu spielen ,
wahrscheinlich weil sie sich geliebt fühlte und

wußte , daß sie den Schmerzen ihre « Freunde «
ein Ende bereiten konnte , falls e « ihrer könig¬
lichen Franenlaune so gefiel . Eugens Eigenliebe
litt es nicht , daß sein erster Kampf um eine Frau
mit einer Niederlage ende , er gab seine Per -

svtgung so wenig auf wie ein Jäger , der sich
daraus verbissen hat , aus seiner ersten Jagd ein

Rebhuhn zu erlegen . Seine Ängste , seine ge¬
kränkte Eigenliebe , seine wahre oder angebliche
Verzweiflung fesselten ihn immer stärker an diese
Frau . Ganz Paris hielt ihn für Frau von Nu -

ringen « Geliebte » , und er war nicht einen
Schritt weiter , als da er sie zum erstenmal ge¬
sehen hatte . Da er nicht wußte , daß die Koketterie
einer Frau oft mehr Freuden gewährt als ihre
Liebe , geriet er zuweilen in dumpfe Wut . Diese
Ausbeute der ersten Früchte einer sich weigern¬
den Liebe kam Ziastignae ebenso teuer zu stehen ,
wie sie grün , herb und doch köstlich im Geschmack
waren . Wenn er seine Lage überblickte , ohne
einen So » , ohne Zukunft , so dachte er zuweilen
trotz der Stimme seines Gewissen « an die Bor -
teile einer Ehe , die ihm Veintrin durch die Ver¬

bindung mit Vietorinc Tailiefer angedeutet
hatte . In jenem Augenblick schrie sein Elend so
laut , daß er sich fast unbewußt den Kunstgriffen
dcS grausamen , undurchdringlichen Manne «

unterwarf , der ihn durch seine Blicke oft bannte .
Als Poiret und die Nlichonneau sich zurückge¬
zogen hatten , sah Rastignac . der sich allein mit
Frau Bauquer und Frau C » iure glaubte , die
Pulswärmer strikten nnd dazwischen ein Nicker -
che « am Ofen machte ». Victorine Taillefcr so
zärtlich an , daß sie errötend die Lider senkte .

„ Haben Sie Sorgen , Herr Eugen ? " fragte
Vietorine nach minutenlangem Schweigen .

„ Welcher Mann hätte keine ! " antwortete

Rastignac . „ Wenn wir sicher wären , geliebt zu
werden mit einer Hingabe , die uns für die Opfer ,
die wir zu bringen bereit sind , entschädigt , dann

hätten wir vielleicht niemals Sorgen . "
Anstatt einer Antwort warf ibin da « junge

Mädchen einen Blick zu , der ganz eindeutig war .

„Sie . mein Fräulein , glauben heule Ihres
Herzens sicher zu iei », aber können Sie dafür
bürgen , daß sich Ihre Gefühle nicht ändern
werden ? "

Ein Lächeln spielte aus ihren Lippen uns

übergroß ihr Gesicht mit soviel Glanz , daß
Eugen über den heftigen Geftihlansbrucn , den er
ausgelöst hotte , erschrak .

„ Wenn Sic morgen reich und glücklich
waren , wen » Ihnen ein ungeheures Vermögen
in den Schoß fiele , würden Sie dann noch den
armen junge » Man » liebe », der Ihnen in den

Tagen des Unglück « gefallen hat ? "
Sic nickte zustimmend .
„ Einen sehr unglücklichen jungen Mann ? "
Sie nickte abermals .
„ Was für Duniiiibeiten spreche « Sie

dert ? " rief Frau Banguer .
„Lassen Sie doch, " sagte Engen , „ wir ver¬

stehen uns . "

„ Ter Ritter Eugen von Rastignac und

Fräulein Vietorine Taillefer haben sich die Ehe
versprochen ? " sagte Vautrin mit lauter Stimme .
Er stand plötzlich in der Tür des Speisezimmer « .

„ Ich könnte schlechter wählen, " antwortete
Engen lachend , Vautrins Stimme halte ihn in

furchtbare Erregung versetzt .
„ Meine Herren , keine dummen Witze ! " sagte

Frau Eonture . „ Mein Kind , wir wollen aus
unser Zimmer gehen . "

Fron Banguer schloß sich den beiden Frauen
an , um den Abend bei ihnen zu verbringen und
aus diese Weise Licht und Feuerung zu sparen .
Ellgen blieb allein mit Bantrin zurück .

„ Ich wußte , daß Tie so weit kommen
würden, " sagte Vautrin mit unerschütterlicher
Ruhe . „ Aber hören Sie , ich bin nicht weniger
zartfühlend als andere Menschen . In diesem
Augenblick sollen Sie keinen Entschluß fassen, Sie
sind nicht in Ihrer gewohnten Gemütsver¬
fassung . Sie haben Schulden . Ich will nicht , das ;
Leidenschast oder Verzweiflung Sie zu mir

i führen , nein , die Vernunft allein soll Ihnen
diesen Weeg weisen . Vielleicht brauchen Sie
einige tausend Taler ? Bite , verfügen Sie dar
über . " ( Fortsetzung folgt. )
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samthöhe von 1100 Millionen Goldmark beteili

gen . Auf den amerikanischen Kredit soll ein Bc

trag von 170 Millionen Dollar , also etwa die

. Hälfte bei Gesamtbetrages , entfallen . Wie et

heiht . soll die Parafierung des Vertrages in den

nächsten Tagen erfolgen .
Rnsische Konzession für Frankreich . Au £

Moskau , den 20 . November , meldet Rosta : Ter
Rat der BolkSkommisiäre genehmigte den Kon

zessionSvertrag mit der russisch - fvanzösischen Fi »
nanzgruppe , die von den französischen Bürgern
Bidet , Buren u. a. vertreten ist . Die Konzession
lautet aus Erz » und Kohlenförderung im Kri »

voroger R . y » und wurde für die Dauer von SO
Jahren gewährt .

Deoilealvr e .

Die tschechische Krone notiert in :

Aar « « 26 » . Krane I « . 70 * 00
«triiit Start I JJ . OOO, 000 . 000 00
8t < » Stccrr . Aren « 3062 * 00

Präger Kurse am 20 . November .
Gala War »

10( » voll . Gulden . . . 1301 . 00 1305 . 05
1 Billion Rar ! . . 6 . 02 ' . 6. 22' , ,
100 beiß , Frank » . . . 1*8. 25 159 . 75
100 sckwe, - i . Kran ! . . 603 . 75 606 . 2?
1 Bruno Sterling . . 150 . 75 *00 152 . 25 *00
100 Lire 151 26 *00 152 . 75 *00
1 Dollar 1. 60*00 35 . 01 *00
100 rrotiiZ . Franks . . 185 . 25 05 196 . 75 00
100 Dinar 39 . 87 *50 39 . 37 *50
1". ' 00 fnagiat . «Itoner . 17B0 ' OO 19 . 50 *60
1,005 . 000 vom . Mar . ' . 1575 17*25
10 . 000 öiterr . Kronen . 4 . 66*00 5. 10*00

Ltteratm .

Die Grundlinien der Weltgeschichte .
Bon H. Ol. Dells . Bollständig in 14 Lieferungen ,
Lieferung 1, 1023 . Verlag für Cozialwisienschasl ,

G. m. b. H. . Berlin .

Ter gewaltige Aufschwung der englischen Ar -

beiterpariei kommt nicht nur in den groben Dahl »

erfolgen vieler Partei und in ihrer immer stärker

werdenden Einflußnahme aiti die englische Politik

zur Geltung . soirdern findet seinen Ausdruck auch in

der immer reichhaltig « werdenden iu . cvatur , welche
der englische Sozialismus hervorbringt . Manches
spricht dafür , daß die englischen Genossen nicht nur

voliiisch - in der Internationale den ersten Platz
einnehmen , sondern daß sie immer mehr bemüh !
find , auch geistig die Führung der Jnternatio -
nale zu erringen . Ei » Svmplom Hiefür ist dat Cr .

icheinen der angezeigten Weltgeschichte de - Genossen

H. G. Dell «, einem der bedeutendsten Gelehrten

Englands und gleichzeitig Vorkämpfer - der engli -
scheu Arbeiterpartei . Tiefe ? Buch ist nicht - anderes ,
als der Versuch einer umfassenden ®ll »

srnschaftlichen Begründung des Stand -

punkte ? der englischen Arbeiterpor .
l ci . eine Darstellung des bisherigen Verlaufs der

Weltgeschichte , gesehen mit den geschärften Augen
nicht nur eines alle Gebiete des GeisteS ' öbens um -

fassenden Gelebrien , sondern auch eines Sozialisten ,
der den Weltkrieg miterlebt hat , der die kulturzer -
störenden und völkcrvernichlenden Wirkungen der to -

vitalisiisck imperialistischen Politik zu bewerten

weiß . Ta ? erste . Heft dieser Weltgeschichte , die in

englischer Sprache bereits in driller Auslage vorliegt
und soeben deutschen Lesern zugänglich gemacht wich ,

uinsaßr die Entsiebung der Welt , der Erde und ihrer
Oberfläche und schildert im ersten Kapitel d' ' Eni -

stehung de ? Lebens aus der Erde , insbesondere jener

Lebewesen , die der Entstehung de ? Menschen voran -

gegangen sind . Tic Schilderung ist stets von gro -
ßen Gedanken durchsetzt und so volkstümlich gehal¬
ten , daß jeder Arbeiter diese Geschichte lesen kann .
Die Entstehung des Menschen , die Schilderung des
Lebens der ersten Menschen gehört zu den spannend ,
sten Kapiteln des Werke - und liest sich wie ein Ro -

man . Die Tarstellung in nicht etwa ge' ehrtenhast »
trocken , sondern - anschaiilich ^lcbrndig , eine Menge
von Abbildungen und Dasein erleichtern da « Per -

ständni » und erhöhen den Wen de ? Werkes .
Wir machen sämtliche Arbeiterbibliokheken und

oll « Genosse » aus dieses hochöedemsoine und außer -
ordentliche Werk unseres englischen Genossen auf -

mcrtsam und empfehle » es ihnen zur Anschaffung .
Sie werden aus der Lektine reiche Belehruna und

dauernden Gewinn schäpsen . E. St

,Sl | UkW> fili *

I Sprache " , die sich mit der später entstandenen
„Gälischcn Liga " die Ncubclebung der durch die

fortgesetzten AnglisierunySbestrcbungcn der groß -
britannischen Verwaltung aus den Aussterbeetat
gesetzten keltischen Ursprache des Landes zum Ziele
setzte. Deals wirkt , indem er das^„Jris he Theater "

gründet , in welchem nur auf Lagen des Landes

basienttchc Werke aufgeführt werden . Er schafft
im Verein mit Edward Marlyn , Lady Augusto
Gregory und I . M. Syng « ein « ausgesprochen «
Heimammst . 1899 wird sein Erstlingsdroma
„ Gräfin Calhleen " aufgeführt Zwei Jahre
später gründet er dir Zeitschrift „ Vamhain "
( sprich Sinnfein ?) , durch deren propagandistische
Arbeit er die Wurzeln zur späteren Revolutio -

nierung des Landes legt . Reiche dramatische Pro »
duktion läßt chn von der Bühne aus politisch
wirken . „ Das Stundenglas " , „ DaS Land der

Herzenswünsche " und viele andere Dramen aus

UeatS ' Feder erwecken mit den Sagen der Heimat

da « Gefühl für sie in den Herzen der Hörer . Die

Gedichte des Lyrikers Deals (sein berühmtester
Band heißt „ The Wind among . che Reeds " ) sind
von mystischer Musik durchflutet und von so gro -

ßcm sprachlichen und geistigen Gehalt , daß sie

schwerlich übersetzt werden könnten . Der Einfluß
des Revolutionärs Blake ist unverkennbar , den -

noch nagen die Gedicht « das Siegel einer höchst
eigenwilligen Persönlichkeit .

Knapp vor dem Kriege ist Drais durch eine

achtbändige Gesamtausgabe seiner Werke , die von

der „Shakespeare Hcad - Preß " veranstaltet wurde ,

geehn worden . Tic Verleihung des Nobelpreises
laß : nun einem Manne , dem sein Volk kulturelle

und zum Teil auch polirische - Selbständigkeit der -

dankt , die verdiente Anerkennung zuteil wcrdeit

Josef Keimet .

Die Mutter .

Ein Marien - Oratorium von G: rhard von
K e u tz l e t .

« . Erstausführung durch den Prag « Deutschen
S i n g v e r c i n im Neuen Teuisiben Theater ,

18. November 1923 . )

Ter Deutsch - Livländer Gerhard v. Keußler ,
einer der gelehrtesten lebenden Musiker Deutsch -
lands , Hai sich erst in den letzten Jahren nach mühe ,
vollem Streite als schassender Künstler erfolgreich
durchzusetzen vermocht . Daß Keußlers tondichtcri ,

schein Schassen die öffentliche Anerkennung so lange
vorenthalten blieb , ist im Wesen seiner Kunst bc.

gründet , die ganz ihr « eigenen neuen , für die All -

gemernheit und den Musiker gleich schwer verstand ,

lichen Wege geht . Wer sich aber nur einigermaßen in

die Keußlerschen Werke vertieft , spürt ollsogleich den

Geist des Genius , suhlt seine Musik sofort als Be -
lenntnis einer großen Musikseele . Etliche Sympho -
nien , eine ganze Reihe von Lied « n und dramatischen

Gesangsszenen , drei Opern , vor allem aber drei

Oratorien bilden das bisherige Evangelium des

Tondichters Keußler . Ich sage mit Absicht „ Evonge .
lium " , — und zwar im eigenen Sinn « des Wort « ? ,
nicht mit Beziehung auf den Haupttecl de ? Äcußle »
tischen Schaffens als musikalischer Ausbeuter der

herligen Schrift , — weil KeußlerS Tonfchöpjungen
alle in Wahrheit Offenbarungen einer tiefinncr -
lichen Musiknalur sind , die nur dem Muß überzeug ,
ten AposteltumS folgt .

Räch der Symphonie „ Der Einsiedler " , der Oper
„Gefängnisse " , einer stattlichen Reihe von Gesäugen
und den beiden Oratorien „ Vor der hohen Stadt "
und ,Jcsue von Nazorcch " hat Keußler den Pragern
nun auch sein jüngstes Oratoricnwerk „ Die Mutter "

beschert , das nach seiner glänzend : » Hamburger
Uraufführung auch in Breslau und Picl begeisterte
Aufnahme fand . Keußler ist als Lratoricnkomponisl
der Künder eines neuen Stils . Seil BrahmS „ Dcul .
chem Requiem " wurde keine derartig « Musik ge»
chriebeu , wie sie Keutzier in seiner „ Mutter " auS

dem Herzen strömte . Allgemein musikalisch hat dieses
Oratorium übrigens manche Beziehung zu jenem
Requiem , vor allem in der herben Grundstimmung
und in der verklärten , weihevollen Ausdrucksweise :
onft aber ist KeußlerS Werk dramatischer gehalten

und in der Polyphonie von Chor und Orchester un -
endlich reicher . Stilistisch und formalistisch wirkt es
vollkommen neu . Dichtung und Musik sind in diesem
Oratorium zu einem in einigem Zusammenhange
stehenden künstlerischen Ganzen vcrwoben . Dies «

Kunst und Wissen .
Der Nobelpreisträger Qeats .

Nach Gerhart Hauptmann . Rabmdranoch

Tagore und Awatole France ist nun der ? ! obel -

preis für Dichtung William Butler

Deals , dem Manne von . Lohn Bults anderer

Insel " , wie Bernord Shaiv das grüne Irland
nennt , zuerkannt worden . Wie Tagove , der bi «

zur Verleihung des Preises nur in seiner Heimat
gekannte , wird nun e »n zweiter Dichter in den

'
Reflektor der Weltliteratur gehoben .

Wer ist Deals ? Ein 18G5 im ktaholischen
Irland geborener Protestant . Der dritte in der

Reihe berühmt gewordener Jrländer , nach den

Protestanten Oskar Wilde
'

und Bernard Shaw ,
die nur durch Gesellschaftskritik in Theaterstücken
politisch zu wirken suchten , ein polilisclzer Organi -'
satorselbst . Durch eine Gesamtausgabe der Werk «
dos Mystikers William Blake , die von einer kri »
tischen Würdigung aus der Feder Deals ' eingelei -
tet , 1393 erschien , wird er bekannt Der erst «
Kritiker , der den Mystiker Blake ( späterhin auch
durch zwei Aufsätze aus dem Jahr « 1897 ) zu er »
klaren wußte , ist als Dichter selbst Mystiker . In
Wn zwölftes Lebensjahr fällt die Gründung der
„Gesellschaft für die Erhaltung der irische »

Dichtung , deren Singer Keußler selbst ist, gehört
zu dem in der Schönheit der Sprache , Gedankentiefe
und dem Adel ihrer Form Schönsten , das die mo -

dein « Literatur dieser Art kennt .
Die Ausführung des Oratoriums unter der hin -

gebenden persönlichen Leitung des Tondichters durch

den deutschen Singverein , dessen Reformator

Keußler vor Jahren war , und unser deutsches

Theater - Orchester war über olles Lob er -

haben . Die ungeheuren Schwierigkeiten des Chor ,

satzes hinsichtlich Intonation , rhythmischer und dy »
nomischcr Gliederung kamen dem Hörer bei der ge »
saiigstechnisch vollkommenen Ausführung des Cho -
res gar nicht zum Bewußtsein ; berückend waren die

weichen , tragenden Chorpionii . Auch hinsichtlich der
mitwirkenden Solisten war der Verein vorzüglich
beraten . Namentlich Frau Schützenders - Kör -
ncr als Mutcr - Maria bot stilistisch und gesanglich
ein - Leistung allerersten Ranges . Der schwarze , sam .
tene Baß ihres Gatten Schützendorf gab der

„ Stimme des Herrn " idealen Ton und Ausdruck .

Leider hatte da § Konzert nicht jenen Besuch aus .

zuweisen , der einen so gewaltigen Kunstereignisse
geziemt hätte . Man sieht , daß die Meinung von
dem hohen Kunstsinne des Präger Publikums nur

mehr Legende ist . Edwin I a n e t s ch e k.

Zplclpl - m de « Rette « Theater ». Heute , . E i n

Maskenball " ; morgen Donnerstag Gastspiel
Pepi Glöckner - Kramer —Leopold Kramer „ Fünf
Frankfurter " : Freitag „ Madame Pom .
padour " : Samstag „ Figaro ! Hochzeit "
und Sonntag abends „ Tosen " .

Urania .

Heute 3 Uhr . „ Märchennachmittag "
( Kinosäal ) „ Hansel und Grete ! " und „Aschenbrödtl " .
Karten : Kind « 3 K, Erwachsene 4 K, Logensitz 4 und

6 Kronen .

Heute 5 Uhr . H a n d f e r 1 1 g k e i 1 8 l U r S" ,
Pros . Bruscha .

Heute 8 Uhr . . ,M e t ' ß n t r Porzellan " ,
mit Lichtbildern . MuseumSdirektor Prof . Braun ,

Troppau . Karten 10 —6 K, Mitglieder 9 —4 K.

„ König Ledipu « " von Sophokles . Richard R i ch-
t e r »Dessau . Donnerstag , 22. , 8 Uhr . Karten zu
10 —7 K, Mitglieder 8 —5 K, Schüler S K.

„ Japan , Land und Leute " . Großer Lichtbilder -

vorirag . Freiherr v. Reitzcnstein - Dresden .

Sonntag , 25. , 4 Uhr . Karlen 5 K, Mitglieder 4 kl.

. Aberglauben in Geschlechtsleben " mit Lichtbil¬
dern . Ferd . v. Reitze » st ein - Dresden . Montag .
26. , 8 Uhr . ( Kinosoal ) . Karten 12 —4 Ii . Mitglieder
10 —3 Kronen .

„ Prager - Kammer - Orchester " . CrofsnungSkon -

zert . Montag , 26. , 8 Uhr . Solisten : Pros . Willy
S ch w e y d a, Konzertmeister Frankenbusch .
Leitung : Erich Wachtel . Programm u. a. Händel :
Conc « to grosso : Bach : Konzert D- moll für zwei Bio -

linen ; Mozart *. Divertimento für Streichorchester und

zwei Hörner . Karten zu IS —S K, Mitgl . 13 —t K.

„ Kos « » » - Adteiltmß der Urania "

Der Wanderführer - KurS WimbcrSky findet ein

derartig starkes Interesse , daß die Urania eine eigene
Wandcrabtcilung . KoSmoS " errichtet , die unter der

achmännischen Leitung Waldemar WimbcrSkys steht .
DaS praktische Ziel dieser Abteilung „ KoSmos " ist
vorläufig die nähere und weitere Umgebung PragS ,
owie die deutschen Siedlungsgebiete der Tschccbo -

Slowakei . Ei » weiterer Ausbau ist vorgesehen . Die

Kosten derartiger Wanderungen sind so gering und '

der Genuß so groß , daß die breitesten Teile sich der

Bewegung anschließen sollen , zumal bei Gruppenbe -
tciligung sich gewisse Erleichterungen , wi * Eisenbahn -
« Mäßigungen erzielen lassen . Anmeldungen

zur KoSmoS- Abtcilung - Urania - Kassc . Jmeeky 22.
1923

Sie Gemeinde Neftomttz beabsichtigt für 40 Parteien

M- Zimmer - Rot « ohm » « sen
zu errichten . Di « Zimmer müssen 80 Quadratmeter
»ratz fein ; «» können BauIIchbelten mit 1 bt , I « La
baten in » big « ( Beiß * Dargelegt werden , ohne Keller ,
mit Abort , Holzlager und Däschetrockenraum in den
Gebäuden oder auch separat .

Die Gebäude können in Ziegelinaucrioerk , Beton ,
Asche, Lehm , Holz »der auch noch anderen Baumqteri »
lien auegesührt werden . Do » Baugelände ist als eben
anzunehmen . Für die besten und gleichzeitig billigsten
Projekte werden Preis « zu Kj 500, Kc 300 und Kc 200
von einem unparteiischen Prelarichlerkollegium verteilt .
Di « Gemeinde behält sich vor , ihr passend « Projekte
zum Preis « von Kc 100 anzulmu ' en . Diese Projekt «
müssen dl » II . Dezember ISIS , mittag » tt Uhr beim
Gemeindeamt « In Aeftamltz «ingebracht werden . Für die
Pläne und Kostenooranschläg « dieser projektierten Bau
lichkeiten wird nicht » bezahlt .

Di « Herren Baumeister . Maurermeister , sowie
Zimmermeister werden zur Projektierung freundlichst
eingeladen .

Kemeindsamt Neftomltz .
a « 1». Aoaember 19ZS.

1020 Der Gemeindevorsteher ;

Wenzel Karl .

51 . Kadett * « 1535 .

Aus der Partei .
Lokalorganisatio » Prag VN . Donnerstag , den

22 . November entfällt die Mochenversammlung . Die
P' tgiicder der Lokalorganisation Prag VN werden

ersucht , sich zahlreich in der am selben Tage im
„ Goldenen Kreuze ! " stattfindenden Parteiversamm -

lung einzufinden , in welcher Gen Otto Jensen
über die deutsche Krise sprechen wird .

vereinsuuchrichte ».
Gesangverein „ Gutenberg " t » Prag . Derselbe

veranstaltet am Sonntag , den 9. Dezember l. I ,
8 Uhr abends , im „ Spiegelsoole " de » Deutschen
Hause ? eine Rikola - Feier mit anschließendem Tanz .
Als Mitwirkende sind u. a. bewährte . Kräfte des

Dculsckjen Theaters gewonnen worden , ebenso ein

vorzügliches Salonorchester und verspricht der Abend
in allen seinen Teilen als gelungen § u werden , zu »
mal nur ein Regiebeitrag von K8 6 . —. etngehrtett
wird . Vcrsäuinc daher niemand , diese Nikolo F. ier

zu besuchen . Nikolo - Gesibenke werden am Eingänge
entgegengenommen . 1930

Turne » nun Svutt .
Konferenz der Arbeitsfutzbnller

des fünften ttreifed .
Die wirtschaftliche Berelendung und deren Fol .

gen erschweren beute auch jeden Sportbetriob . Durch
die Marklatastrophe ist der Verkehr mit reichsdcmt »
schcn Sportlern ausgeschaltet worden , der ja srüber
auch nur unter großen Opfern möglich war und so
ist der Wettspielbetrieb heute innerhalb unsere » Bcr -
band : ? nur auf Verbandsangehörige angewiesen .

Zu diesen Fragen nahm eine am Sonntag , den
18. November in Teplitz tagende Konferenz aller

Fußballvereine und - Riegen Stellung . Daß unsere
Arbeitersport ! « sich selbst schon mit Verbesserung ? -
Problemen beschäftigten , zeigten zwei Anträge an ?
dem Aussiger Gebiet , die den Wettspiclbetrieb aus
eine breitere Grundlage gestellt wissen wollten , d. h.
in sportlichen Verkehr mit den bürgerlichen Fußball
verband zu treten . Zeugten onck die Anträge nicht
gerade von UeberzeugungStreue , so war es doch von
Interesse für alle Anwesenden , sich einmal «in biß¬
chen mehr als bisher über Arbeiter » oder Kapitali -
siensport auszusprechen . Mit Befriedigung muß
festgestellt werden , daß die sich darüber entspinnende
Debatte größte Sachlichkeit zeigte . Die Anträge
wurden mit Majorität abgelehnt , wobei die Antrag ,
steller erklären , daß sie sich streng an die von den

Spielleitungen gefaßten Richtlinien halten werden .
Der Grund zu diesen Anträgen mag wohl in dem
Verhalten eines Teiles des Tnrntitzer Sportklub ?
sein , der zu den Bürgerlichen abschwenkte . In den
Debatten wurde nur zu oft bitter vermerkt , daß
heute noch viele Tausende Arbeiter die bürgerlichen
Sportplätze bevölkern und sich als ein Hindernis der
Arbeitersportsache in den Weg stellen .

Die Konserenz faßte hierauf einige Beschlüsse ,
um auch während der Krisenzett «fglgreich für die

Arbeiterspartbewegung wirken zu können . Di « Be -

schickung der Konserenz war eine sehr gut «.
- ri —

« lNelluasea ms tem SnllifiM .
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Sie vollebtMandluvss

Ernst Sattler .
Sarlsbao

unterhält ein reichhal -
tigeS Lager jeder Art

Lsteraiur .
Alle nicht lagernde «

od « wo immer ange »
kündigten Bücher und

Zeitschriften werde »

rascheft geliefert .

Billiger

Leseftoff
9MM « ie . Anmutige

Geschichten .
Bürger . Münchbausen .
Seatssiew . Prä « « am

Jaeinto .
SirnMi , Der Arbeiter .
Dalftai , ÄoltSerzählungin .
Prell gedda . ll 3 Krone » .

Bücherverzeichnisse kosten ! .

PsschtzlmdUmg Steide «
leptttz - Ochö » ««,

Theresiengasse 18.

Iiimm in

r

SS ist die

QuaUtätsmade !
^ Bctson
( numnialisatzesd

( wmmistflilcii .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

